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Inland. 


Berlin, 14. Juli. (Priv.⸗Mitt h.) Die Revuen bei 
Königsberg und bei Stargardt find jetzt in der Art beſtimmt wor⸗ 
AR daß die erſtere zu Anfange Septembers, die letztere um 
e Mitte des gedachten Monats ftattfinden foll. Ungefähr 
eng Zeit erwartet man JJ. KK. HH. den Kronprinzen 
= die Kronprinzeſſin in Königsberg, es wird hinzugefügt, 
aß moͤglicherweiſe auch J. M. die Kaiſerin von Rußland 
orten eintreffen und von da mit nach Berlin reifen dürfs 
ten, nachdem S. M. der Kaiſer die Revue bei Willna abge⸗ 
nommen und gleichfalls Königsberg mit einem Beſuche beehrt 
haben würden. Andere Nachrichten ſagen jedoch, daß Ihre 
Kaiferlichen Majeſtaͤten nach Moskau gehen werden, von wo 
der Kaiſer die Weiterreiſe nach dem ruſſiſchen Suͤden richten 
88 — Unſres hochgeliebten Könige Majeſtaͤt befinden 
bier Allerhöchſtem Wohlſein zu Teplitz, von wo Allerhoͤchſt⸗ 
1 elben vor zehn bis 12 Tagen einen kurzen Ausflug nach 
hereſienſtadt zu unternehmen geruht hatten. 


8 11 der Kaiſer von Rußland beabſichtiget, am Alexan⸗ 
it ie Säule zum Gedaͤchtniß Seines verewigten Erha⸗ 
große £ ruders enthuͤllen zu laſſen, und mit dieſer Handlung 

Se eierlichkeiten zu verbinden. Man glaubt, daß auch 
im erzog von Wellington dazu nach Petersburg eingeladen 


= ba getakceriftife ift es, daß der hochſelige Kaiſer Alexan— 


Bildſäulen aten verboten hatte, fein Andenken durch Portraits 
die befte Ei feiern, daher wird jetzt das Bild der Religion 
Die S e für Sein Denkmal abgeben. 
den, a tadt Berlin hat nunmehr, wie ihr aufgegeben wor 
waltung Kö Olfjährigen (nicht wie früher ſechsjaͤhrigen) Ver⸗ 
ef Gerl Dber- Bürgers Amtes die vorigen drei Kandidaten 
2 R Pc Geh. Ob. Juſt. R. Bode, und Geh. Ob. 
Man rauſenich) hoͤchſten Ortes vorgeſchlagen. 
975 e daß wenn der Graf v. Lottum zum Ges 
des Vorigen n ernannt würde, alsdann der Reg. R. Kaͤſter 


Graf v. Lottum an da, zu Neapel werden ſollte; für jetzt geht 


zͤſiſche Geſandte Hr. B 
. Dr. Breſſon geht von hier nach Köln, um 
ſich dort mit feinem in Straßburg lebenden Vat zu ſehen.— 


Hoflager zu Palermo. — Der fran⸗ 


Der Ober-Baurath Langhans hat das Gluͤck gehabt, ins 
dem er JJ. KK. HH. dem Prinzen und der Prinzeſſin Wil⸗ 
helm den Auf- und Grundriß Ihres Palais vorlegte, die 
Wuͤnſche Beider Hoͤchſten Perſonen fo wohl getroffen zu ha⸗ 
ben, daß Hoͤchſtſie dem Kuͤnſtler daruber Ihren vollkommenen 
Beifall auszudrucken geruhten. 2 

Der Maler Kruͤger malt jetzt an einem ſehr großen Bilde 
fir den ruſſiſchen Hof; daſſelbe ſtellt die Reiterbilder S. M. 
des Kaiſers, und JJ. Kaiſerl. HH. des Großfuͤrſten Throne 
folgers wie des Großfürſten Michael dar, nebſt einer erleſenen 
Suite bekannter ruſſiſcher Generale. 

Gegen die mineral-magnetiſche Methode des Dr. Schmidt 
haben ſich mehrere ſeiner aͤrztlichen Kollegen aͤußerſt eifrig er⸗ 
hoben, doch hat er bereis ſein Publikum. — Die Sterblich⸗ 
keit iſt jetzt in Berlin ziemlich bedeutend.. 

Ein griechiſcher Huſaren-Offizier, in ſehr reicher und fchö« 
ner Uniform, zieht hier die Augen der Neugierigen auf ſich; 
man intereſſirt ſich lebhaft fuͤr Ihn. 

Memel, 8. Juli. So eben geht die traurige Nachricht 
ein, daß in der Nacht vom Sten auf den Öten d. M. in dem 
benachtbarten Marktflecken Heidekrug 8 Wohnhaͤuſer mit allen 
Nebengebaͤuden ein Raub der Flammen geworden, und auch 
der Kaufmann Huth aus Tilſit, der zufällig dort uͤbernach⸗ 
tete, ſein Leben bei dieſer Feuersbrunſt eingebuͤßt hat. 

Im Bezirk der Koͤnigl. Regierung zu Duͤſſeldorf wird jetzt 
die Haus- und Katholiſche-Kirchenkollekte fr die Ausbeſſe⸗ 
rung des Koͤllner Doms veranſtaltet. Zr 


Deutfdlanı. 


Münden, 10. Juli. Nachſtehendes find die erften drei 
Artikel des nunmehr publizirten Geſetzes in Bezug auf die Ci⸗ 
vil⸗Liſte: Art. 1. Die Civil⸗Liſte des Koͤnigs, ſo wie ſie 
durch das Finanz⸗Geſetz vom 28. Dez. 1831 feſtgeſetzt wurde, 
fol für alle Zukunft als unveraͤnderliche Civil⸗Liſte eines jeden 
Königs von Bayern feſtgeſetzt bleiben. — Art. 2. Sie iſt 
auf die Summe von zwei Millionen dreimalhundert fünfzig⸗ 
tauſend fuͤnfhundert und achtzig Gulden beſtimmt, wird hier⸗ 
mit ausdrücklich auf die geſammten Staats⸗Domainen radi⸗ 
cirt und in monatlichen Raten aus der Central⸗Staatskaſſe 
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entrichtet. — Art. 3. Diefe Summe kann zu keiner Zeit 
ohne die Zuſtimmung der Staͤnde erhoͤhet, noch ohne Bewil⸗ 
ligung des Koͤnigs gemindert werden. r 

Die Werbung für den Griechiſchen Dienſt wird hier mies 
der thaͤtiger fortgeſetzt. Unter dem Kommando des Ober— 
Lieutenants Muͤller iſt eine neue Pionier⸗Campagnie organi⸗ 
ſirt, welche in einigen Tagen mit hundert andern Freiwilligen 
nach Hellas abgehen wird. f e 


Stuttgart, 10. Juli. Nachrichten aus Genua zu⸗ 
folge, waren der König am 20ſten, und die Prinzeſſinnen 
Marie, Sophie und Katharine am 30ſten v. Mts. im be⸗ 
ſten Wohlſein daſelbſt angekommen, und haben von dort aus 
die Reiſe nach Caſtellamare am 2. Juli zur See auf dem Nea⸗ 
politaniſchen Dampfſchiffe Francesco! fortgeſetzt. 


Darmſtadt, 8. Juli. Der in der heutigen Sitzung 
zur Berathung gekommene Antrag des Abgeordneten Hardy 
auf Abaͤnderung der Beſtimmung des Artikels 46 der Gemein⸗ 
deordnung, beſteht in folgenden zwei weſentlichen Punkten: 
1) daß die bisherigen Einzugsgelder nicht allein erhoͤht, ſon⸗ 
dern vorzugsweiſe zu dem Erwerb von Grundbeſitz verwendet 
werden ſollen, und 2) daß die Verfuͤgungen der Gemeinde⸗ 
raͤthe in Receptionsſachen unabaͤnderlich ſeien, und fomit 
die gefegliche Bedingung des Rekurſes künftig wegfalle. Wir 
muͤſſen geſtehen, daß durch dieſe beiden Beſtimmungen, ins⸗ 
beſondere durch die letztere, wenn ſie jemals Geſetzeskraft er⸗ 
langen ſollten, den Gemeinden in dieſer Beziehung ein Grad 
von Autonomie eingeraͤumt werden wuͤrde, der, ſowohl in 
politiſcher als ſtaatswirthſchaftlicher Beziehung, wohl ſchwer⸗ 
lich jemals genuͤgend gerechtfertigt werden koͤnnte. Der An⸗ 
trag des Abgeordneten Hardy umfaßt einen Gegenſtand von 
hoher praktiſcher Wichtigkeit, deſſen Bedeutung man um fo 
richtiger zu wuͤrdigen im Stande fein wird, wenn man weiß, 
daß ſelbſt die ausgezeichnetſten Staats» Gelehrten die große 
Schwierigkeit der Vertheilung der Bevölkerung eines Landes 
nach allgemein geſetzlichen Normen unterſucht und anerkannt 

aben. Die geſetzgebenden Behoͤrden laufen, was dieſen 
Hut betrifft, leicht Gefahr, die Mittelſtraße zu verfehlen, 
und ſehr richtig bemerkte daher der Regierungskommiſſaͤr im 
Laufe der Diskuſſion, daß er vermoͤge einer 24jährigen Ge⸗ 
ſchaͤftserfahrung der Kammer die Verſicherung ertheilen koͤnne, 
wie aͤußerſt ſchwierig es ſei, gerade hierin allgemeine geſetzliche 
Normen aufzuſtellen, welche die Probe einer längeren. Erfah: 
tung zu beſtehen vermochten. Abg. Glaub rech, welcher 
ſich gegen den Antrag erklaͤrte, bemerkte u. A., durch die ges 
ſetzliche Einfuhrung der vorgeſchlagenen Modificationen würde 


nicht allein der durch die Verfaſſung geheiligte Grundſatz: 
an die ſaͤmmtlichen Biſchoͤfe ergangen, von allen Geiſtli 


„Alle Heſſen haben gleiche Rochte,“ faectiſch zernichtet, ſon⸗ 
dern auch eine Art Leibeigenſchaftverhaͤltniß, welches den min⸗ 
der Bemittelten an die Scholle feſſele, wo er geboren worden, 
wieder hergeſtellt werden. Nur was den Punkt der propo⸗ 
nirten Erhöhung der Einzugsgelder betrifft, ſcheint die Re⸗ 
glerung zu einigen Conceſſionen geneigt zu ſein. In Ueber⸗ 
einſtimmung mit den Lehren der Politik und Nationaloͤkono⸗ 
mie glauben wir ſchließlich noch die Bemerkung hinzufügen zu 
durfen, daß eine Abſchließung der Gemeinden, beſonders der 
größeren Staͤdte, und zwar nach den Beſtimmungsgruͤnden 
der Communal⸗ und Corporations⸗Intereſſen, zugleich die 
Elemente ihres fruheren oder ſpaͤteren moraliſchen und indu⸗ 
r ercoltes geſetzlich einführen und ſanctioniren heißt. 


Vom Rhein, 3. Juli. Der Anſchluß Badens, Nat 


ſau's und Frankfurts an den großen deutſchen Zollverein ber 
wegt die Handels welt jetzt vielfach. Badens Beitritt iſt wohl 


nicht mehr zu bezweifeln und im beiderſeitigen Intereſſe nur 


erwuͤnſcht. Der Zollverein braucht dann, ſtatt einer ſehr 
ausgedehnten deutſchen Gränze, nur eine weit kuͤrzere franzö⸗ 
ſiſche und ſchweizeriſche zu bewachen, wodurch jedenfalls der 
Schmuggel vermindert wird; Baden aber, jetzt ganz iſolirt, 
gewinnt wieder den freien Verkehr mit mehr als 20 Millionen 
feiner deutſchen Stamm- und Bundesgenoſſen. Am augen? 
blicklichen Beitritte Naſſau's dagegen wollen Manche ehet 
zweifeln; fie ſehen im feinem Handelsvertrage mit Frankreich 
ein, vorlaͤufig wenigſtens, nicht wohl zu beſeitigendes Hinder 
niß. Daß Naſſau's Beitritt ſonſt gleichfalls im beiderſeitigen 
Intereſſe, beſonders aber im Intereſſe Naſſau's ſelbſt, ſeht 
wuͤnſchenswerth waͤre, darüber find alle Unterrichteten einig. 
Für den Verein fiele dadurch ein ſtreng zu bewachendes großes 
Schmuggeldepot weg, während im gegentheiligen Falle Naſſau , 
von allen Seiten fo ſtreng eingeſchloſſen, immermehr die 
ſchlimmen Folgen dieſer Lage empfinden, und den Beitritt, 
in politiſcher wiel in materieller Hinſicht, je eher je lie“ 
ber wünſchen müßte. Was Frankfurt betrifft, fo iſt für 
dieſes der Beitritt offenbar noch weit nothwendiger, als füt 
Naſſau. Er iſt ihm dringendes Beduͤrfniß geworden, will es 


feinen Handel und Wohlſtanb nicht taͤglich mehr ſinken ſehen. 
Der Verein dagegen hat kein großes Intereſſe mehr an Frank- 


furts Beitritt; leicht kann er das kleine Gebiet Frankfurts 
fo umſtellen, daß ihm der Schmuggelhandel von dort aus 
nicht gefaͤhrlich wird. 

Frankfurt a. M., 12. Juli Ihre Majeſtaͤt die Koͤnigin 
von England, begleitet von Ihrem Bruder, dem Herzoge von 
Sachſen-Meiningen, ſind geſtern hier angekommen und im 
Gaſthaus zum Ruſſiſchen Hofe abgeſtiegen. 

Hannover, 11. Juli. Der Vicekonig und feine Ge— 
mahlin ſind heute mit Ihren Toͤchtern von hier nach dem 
Meiningenſchen abgereiſt, und werden dann zum Gebrauche 
der Baͤder nach Carlsbad ſich begeben. Die Herzogin und der 
Prinz George von Cumberland werden aus Berlin über Hal? 
berſtadt am [Aten d. M. zu Hildesheim, und am Löten d- 
zu Pyrmont eintreffen, woſelbſt auch dee Herzog von Cum 
berland aus London erwartet wird. — Im Fü rſtenthumt 
Lüneburg, welches in der letzteren Zeit durch viele und bedeu 
tende Feuersbruͤnſte heimgeſucht worden, hat ſchon wiede 
ein großer Brand und zwar zu Breſe, Amts Dannenberg 
ſtatt gehabt, woſelbſt am 28ſten v. M. 19 Wohnhäufer und 
einige 30 Nebengebaͤude eingeaͤſchert ſind. 

Altona, 10. Juli. In Daͤnemark iſt kurzlich der Befehl 


motivirte Erklärungen darüber einzufordern, ob nach ihre 
Anſicht eine Aenderung des Kirchen-Rituals und der Agen 
vorzunehmen fen, und worin ſolche Aenderungen beſtehen ſo 
ten; dieſe Erklaͤrungen aber demnaͤchſt mit ihrem (der “ 
ſchöfe) eigenem Gutachten an die Königl. Daͤniſche Kanzlei ein“ 
zuſenden. 2 
) 423 O e ſtexr reich. 

Wien, 5. Juli. Der Fuͤrſt Metternich iſt dieſen mer 

gen nach Baden gegangen, um Se. Mai. den Kaifer dafl 


zu erwarten. Der Fürſt wird einige Wochen in Baden verwe 


len, und fpäter ſich auf feine Herrſchaften nach Böhmen 


geben. — Es heißt, daß keine Truppen⸗Konzentrirung (9 


Mähren ſtattfinden, und an bie fuͤr das Lager beftimmt ge⸗ 
inen Regimenter unverzuͤglich der Befehl ergehen werde, 
1 Garniſonen nicht zu verlaſſen. — Die Dampfſchifffahrt auf 

5 untern Donau wird wohl in der Mitte des kuͤnftigen Monats 
gelmaͤßig beginnen. Man wird dann von Peſth aus bequem in 

Lagen nach Konſtantinopel fahren koͤnnen. Die Regierung 
kabſichtigt, eine regulaire Poſt⸗Verbindung mittelſt Dampfſchif⸗ 

17 zwiſchen Peſth und Konſtantinopel einzuführen, — Viele Mit⸗ 

aden des diplomatiſchen Corps verlaſſen Wien, um die Bär 
er in Böhmen zu beſuchen. Der Engliſche Botſchafter, Sir 
ſrederie Lamb, wird nach London gehen, um Familien⸗An⸗ 

gelegenheiten zu ordnen. Die Gemahlin des Grafen St. 
lulatre begiebt ſich nach Pars. Der Daͤniſche Kammerherr 
raf von Reventlow-Criminil, iſt in Abweſenheit des Daͤ⸗ 
niſchen Geſandten, Grafen Bernſtorf, als, Geſchäaͤftstraͤger 
eim Kaiſerlichen Hofe alkreditirt. — Aus Trieſt ſchreibt man, 
aß in Grichenland neue Verhaftungen vorgenommen worden, 
und die Mainotten noch immer im Aufruhr ſeyen. Holokotroni 
und Koliopulos werden wahrſcheinlich zum Tode verurtheilt, 
ie Todesſtrafe wird aber vom Könige in lebenslaͤngliche Ger 
fängnißſtrafe umgewandelt werden. Es wird die Hoffnung 
genaͤhrt, daß nach Beendigung dieſes Prozeſſes die Gemuͤther 
ich beruhigen werden. er 


Rußland. 
6 Warſchau, 11. Juli. Am 6ten wurde hier der Ge 
bürtstag Sr. Majeftät des Kaiſers, der an dieſem Tage fein 
ſtes Lebensjahr begonnen hat, feierlichſt begangen. 


Großbritannien. 
N Unterhaus. Sitzung vom 8. Juli. Um genaue Liſten 
85 Abſtimmenden zu erlangen, genehmigte das Haus den 
orſchlag des Herrn Ward, daß diejenigen Mitglieder, welche 
die Minoricät bildeten, fo, wie es jetzt uͤblich iſt, in das Vor⸗ 
zimmer begeben, und daß dann, nachdem die Namen der im 
Hause befindlichen aufgezeichnet worden, die Namen der Mi⸗ 
norität bei ihrem Wiedereintritt ausgerufen, geſammelt und 
. werden. f 

er Littleton, Sekretair fuͤr Irland, hatte ſich 
. der Regierung mit Herrn O'Connel in dis⸗ 
1 1 85 re Mittheilungen eingelaſſen, um dieſen zur einſt⸗ 
eiligen Einſtellung feiner Agitationen zu vermögen. O' Con- 
Ai war darauf eingegangen; als man indeß die Er⸗ 
1 ung der iriſchen Zwangsbill kürzlich verlangte, und 
14 Tab durchſetzen wird, bedauerte der Groß- Agltatot, 
und kia verloren zu haben, indem er niemand aufgehetzt, 
an, Inte im Unterhauſe Hrn. Littleton der Tiuſchung 
des Anger, jedoch nicht recht gelungener Vertheidigung 
ledoch nic en, gab dieſer nun feine Dimiffion ein; ſie wurde 

i t angenommen und er ſetzt feinen Dienjt fort. 
ur Frankreich. 
— ut „7. Juli. Einem Berichte des Generals Volrol 
taberſthm vom 18. Juni zufolge, iſt das Verhältniß zu den 
nication — Ebene jetzt fo guͤnſtig, daß die Commu⸗ 
8 eis de und Coleah ganz frei iſt. Faſt alle Stämme 
—— beider Städte haben Kaids oder Hakems, die 
en Chef ernannt hat, und in allen dieſen Ge⸗ 


en y 
Ehrfunc or = Befehle, die von Algier ausgehen, mit 


nommen und ausgeführt. Die, Offiziere des 
neral en Chef ceiſen allein gi der in der Ehen und 
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find uͤberall wobl empfangen, unſere Gensdarmerie iſt bis 
mitten in den Stamm der Khrachna hinein gegangen, um 
Uebelthaͤter zu verhaften, die ſie der Juſtiz uͤberliefert hat. 
Man hat nichts mehr zu befuͤrchten als iſolirte Verbrechen, 
wie dergleichen auch in civiliſirten Ländern vorkommen. 

Die Waſſer der Seine ſind jetzt ſo niedrig, daß faſt die 
ganze Schiffahrt unterbrochen iſt. 
Paris, 9. Juli. Vorgeſtern Abend hatten der Herzog 
Decazes, der Siellianiſche Botſchafter und der Braſilialiſche 
Geſchaͤtstraͤger die Ehre, von Sr. Majeſtaͤt dem Koͤnige in 
Neuilly empfangen zu werden. Geſtern arbeitete Se. Maje⸗ 
ſtaͤt noch mit dem Conſeils-Praͤſidenten und dem Miniſter des 
Innern, und um Nuhr Abends traten Hoͤchſtdieſelben, in Bes 
gleitung der Koͤnigin und der Prinzen und Prinzeſſinnen, ſo 
wie des Miniſters des oͤffentlichen Unterrichts, die Reiſe nach 
dem Schloſſe Eu an, von wo JJ. MM. am naͤchſten Sonn⸗ 
tag (13ten) in Neuilly zuruͤckerwartet werden. 1 

Der Koͤnig fordert durch ein Rundſchreiben die Biſchoͤfe 
des Landes auf: am 27. d. M. in allen Kirchen Ihres Spren⸗ 
gels ein Todtenamt halten zu laſſen. u 

Der Stadtrath des Seine-Departements hat für die dies⸗ 
jährige, Feier der Juli-Revolution die Summe von 115,500 Fr. 
bewilligt, die namentlich zu Unterſtützungen für die Armen, 
zur Ausſteuer von 12 duech die Revolution verwaiſten jungen 
Mädchen und zur Erleuchtung der Staͤdtiſchen Gebäude ver 
wandt werden ſoll. a Er s 

Das Geruͤcht, daß die geſetzlich anberaumte Friſt zur Um⸗ 
ſchmelzung der alten Gold- und Silbermuͤnzen prolongirt 
werden wuͤrde, hat den Finanz-Miniſter veranlaßt, durch die 
Praͤfekten bekannt machen zu laſſen, daß jene Friſt unwiderruf⸗ 
lich auf den 1. Oktobered. J. anſtehe, und daß die gedachten 
Muͤnzen von dieſem Zeitpunkte ab, bis zum 30. November 
zu ihrem Nennwerthe nur noch in den offentlichen Kaſſen, und 
bis zum 31. Dezember in den Muͤnz⸗Anſtalten angenommen 
werden wuͤrden. 8 

In Bourges, im Departement des Cher, iſt auf Anlaß 
der ſtaͤdtiſchen Behoͤrde ein naturgeſchichtliches Kunſt⸗ und An⸗ 
tiquitaͤten⸗Kabinet errichtet worden. 

Die unermeßlichen Waldüngen in den Bezirken St. 
Quentin uud Vervins, die dem verſtorbenen Prinzen von 


Conde gehörten, ſollen am 28ſten k. M. meiſtbietend verkauft 


werden. 

Nach dem Eindruck zu urtheilen, den der geſtrige Artikel 
des Journal des Debats über die Spaniſchen Finanzen auf 
die hieſige Boͤrſe hervorgebracht hat, muß der Kredit dieſes 
Blattes im Sinken ſeyn; die Verſicherung deſſelben, daß 
Spanien unermeßliche Huͤlfsquellen beſitze, reichte hin, daß die 
Spaniſchen Fonds an der geſtrigen Börfe herunter gingen. 

Der Courrier francais will wiſſen, die Regierung 
habe die Nachricht erhalten, daß die Engliſche Flotte, welche 
zuletzt auf der Rhede vor Nauplia Anker geworfen hatte, nach 
Malta zurückgekehrt ſey r. eue k 2 

Dem Const. zufolge hätte det Marſchall Soult geäußert, 
er muͤſſe ſeine Dimiſſion eingeben, wenn man dabei bleibe, 
Herrn von Decazes zum Gouverneur von Algier ernennen zu 
wollen; der Praͤſident des Conſeils will durchaus den Mare 
ſchall Molitor zu dieſem Poſten berufen wiſſen. 

W eee Spanien. N 
Madrid, 29. Juni. Der General ⸗Capitaln von Ar⸗ 
ragonien meldet, daß in der 9 einzige noch unter 


— 


den Waffen befindliche Inſurgententrupp aus 6 bis 8 Mann 
beſtehe (?) — Die Madrider Aerzte haben Liſten eröffnet, wo⸗ 
rin ſich im Voraus ſchon diejenigen einſchreiben muͤſſen, die 
in der Cholera von ihnen behandelt ſein wollen. Kluge Leute 
ſchreiben ſich in mehrere Liſten ein. 

Bayonne, 3. Juli. Der Bürgerkrieg, der jenſeits der 
Pyrenaͤen wuͤthet, iſt feinem Ende nahe. Durch einen Cou⸗ 
rier haben wir Nachrichten aus Vittoria erhalten, wonach 
2000 Mann von der Avantgarde des Generals Rodil mit der 
Poſt dort eingetroffen, und nach einem Aufenthalte von we⸗ 
nigen Stunden nach Navarra und Alava aufgebrochen waren. 


Portugal. 


In einem vom Morning⸗Herald mitgetheilten Privatſchrei⸗ 
ben aus Liſſabon vom 9. Juni, heißt es unter Anderem 
über die in Portugal zu erwartenden Parteien: „Die maͤch⸗ 
tigſte unter dieſen Parteien dürfte die durch eine Koalition Don 
Pedro's mit den Abſolutiſten gebildete ſein, denn die Letzteren 
zeigen ſich ſehr beeifert, ihn an ihre Spitze zu ſtellen; und wenn 
Sie einen Augenblick bedenken, wie furchtbar dieſe Partei ſelbſt 
in den Händen von Don Miguels planlofen Rathgebern war, 
ſo koͤnnen Sie leicht ermeſſen, wie ſtark ſie werden koͤnnte, wenn 
ſie von talentvollen Männern geleitet würde. Die nächfte in 
der Reihe iſt die republikaniſche, mit dem General Saldanha 
an der Spitze. Dann kommen die Maͤnner der „Königin und 
der Charte,“ die von den Herzogen von Palmella und von 
Terceira angeführt werden; und die letzte und zugleich die ge⸗ 
ringſte bilden diejenigen, welche das Scepter von dem Hauſe 
Braganza auf die Neben⸗Linie Cadaval zu uͤbertragen wuͤnſchen. 


Niederlande. 


Haag, 9. Juli. Ihre Majeſtaͤt die Königin von Groß⸗ 
britannien hat bei Ihrer Durchreiſe durch Holland einen Be⸗ 
ſuch bei Ihrer Schweſter, der Herzogin Bernhard von Sach⸗ 
ſen⸗Weimar, in der hieſigen Reſidenz abgeſtattet, doch iſt 
Hoͤchſtdieſelbe dabei im ſtrengſten Incognito geblieben. — In 
Nymwegen iſt Ihre Mafeſtaͤt von Sr. Könige. Hoheit dem 
Prinzen von Oranien und dem Erbprinzen begruͤßt worden. 
Der Minifter Verſtolk van Soelen iſt geſtern aus dem 
Loo zurückgekehrt, und hat nun wieder das Portefeuille des 
Auswärtigen übernommen. 


Schweiz. 


Zürich, 7. Juli. Die Tagſatzung wurde heute feierlich 
nach alter Weiſe in Gegenwart der fremden Geſandten, der ein⸗ 
heimiſchen Behoͤrden und des Publikums in dem großen Muͤn⸗ 
ſter eröffnet. Die Rede des regierenden Buͤrgermeiſters Hirzel 
von Zuͤrich, der als ſolcher Praͤſident der Bundes-Verſamm⸗ 
lung iſt, war kraͤftig und den Umſtaͤnden angemeſſen. Statt, 
wie vielleicht manche gehofft haben, das Benehmen des Vororts 
gegenüber dem Auslande in der letzten Zeit zu entſchuldigen, 
und ſo ſich in eine falſche, leicht angreifbare Stellung zu verſetzen, 


erklaͤrte er die gegenwärtige Tagſatzungsfeler für eine Dankfeier, 


daß der Friede hergeſtellt und das Ausland in ſeine natürliche 
und rechtmaͤßige Stellung getreten ſey. Von den aͤußern zu den 
innern Verhaͤltniſſen übergehend, ſprach er ſich fuͤr allmälige 
Meform der Bundes⸗Verfaſſung aus, welche Noth thue, und 
ermahnte die grollenden und ſcheuen Stände, nicht allzu 
ſtarr zurückzuhalten, die von der Bewegung zu ſehr ergrif 


fenen, ihre Schritte zu maͤßigen. — Saͤmmtliche bei der 
Eidgenoſſenſchaft akkredirte Geſandten waren anweſend, zum 
Zeichen, daß die Differenzen ſich friedlich gelöft haben und loͤ⸗ 


ſen werden. A 


Italien. 


Florenz, 3. Juli. Die verwitwete Königin beider Si⸗ 
cilien iſt von hier nach Neapel zuruͤckgekehrt. 

Rom, 1. Juli. Wir erwarten, in den; naͤchſten Tagen 
Dom Miguel in Rom ankommen zu ſehen. Er foll unter 
dem Namen eines Prinzen von Braganza reifen. Die für 
die hieſigen Verhaltniſſe fo unangenehme Nachricht aus Por- 
tugal, die Aufhebung der Kloͤſter betreffend, erfüllt auch die 
Freunde Dom Pedro's mit Schrecken. Die bisher bewieſene 
Langmuth des Papſtes war einzig den Vorſtellungen des Sram 
söfifchen Hofes zuzuſchreiben, wo man zu glauben ſchien, man 
werde in Liſſabon Vorſtellungen Gehoͤr geben. Da dieſes nun 
nicht der Fall war, ſo wird wohl kaum ein anderes Mittel 
übrig bleiben, als daß der Papſt den Bann uber die Negie: 
rung der Königin Maria da Gloria ausſpreche. Die Nach- 
richten von einigen Spaniſch⸗Amerikaniſchen Republiken, na⸗ 
mentlich von Mexiko, wo die Aufhebung der Kloͤſter ebenfalls 
angeordnet iſt, machten hier weniger Eindruck. Die Urſache 
dieſer ſcheinbaren Nichttheilnahme beruht woht darauf, daß 
man noch hofft, durch Unterhandlungen dieſen Schlag abzu— 
wenden. Was Spanien betrifft, ſcheint ſich ein Ausweg ſin⸗ 
den zu wollen, um die Anerkennung moͤglich zu machen. Er 
beſteht darin, daß von Franzoͤſiſcher und beſonders von Eng⸗ 
liſcher Seite eine Verbindung zwiſchen der jungen Königin und 
dem aͤlteſten Sohne von Don Carlos vorgeſchlagen ſeon ſoll. 
— Die Roͤmer ſind ſeit einigen Tagen ſehr in Unruhe wegen 


des Geruͤchts, als ob die Regierung Papiergeld in Umlauf 


zu ſetzen beabſichtige. Nirgends hat das Volk wohl eine groͤ⸗ 
ßere Abneigung vor Papiergeld als hier, wo noch viele Faml⸗ 
lien leben, welche ganz verarmt ſind, als im Jahre 1798 das 
Papier außer Cours geſetzt wurde, ohne daß die Inhaber auch 
nur die geringſte Entſchaͤdigung erhalten haͤtten. Jenes Ger 
rücht beruht übrigens wohl nur darauf, daß die errichtete Dis⸗ 
konto: und Depoſito⸗Bank Scheine bis zu einer gewiſſen Sum⸗ 
me ausſtellen wird. 


Griechen lan d. 

In Muͤnchener Blättern lieſt man: Nach Berich⸗ 
ten aus Nauplia vom 13. Juni, die einen offiziellen Charak⸗ 
ter haben, find die Truppen unter Befehl des Herrn Oberſt⸗ 
Lieutenants v. Ott in der Maina, wie zu erwarten, ohne 
Hinderniß gelandet und ausgeſchifft worden. Die Mainotten, 
welche zu ihrer eigenen gegehfeitigen Sicherheit nur dem Er⸗ 
ſcheinen einer bedeutenden bewaffneten Macht entgegenſahen, 
haben ihre befeſtigten Thuͤrme theils demolirt, theils in ges 
wohnliche Wohnhaͤuſer umgewandelt, und ihre Waffen aus⸗ 
geliefert, daher die in der Maina verwendeten Truppen auf 
denſelben Schiffen, die ſie dahin gebracht, demnaͤchſt in die 
ihnen früher beſtimmt geweſenen Garniſonen Navarin, Mo⸗ 
don ꝛc. zuruͤckkehren werden. Die angeſehenſte Familie der 


Maina, die Mauromichalis, hatte ihre Befeſtigungen bereits 
früher demolirt, und ein gegenwaͤrtig hier befindlicher König 
Griechiſcher Offizier war Augenzeuge, wie 18 Stuͤck Kanor 


nen, welche dieſelben eingeliefert haben, im Arfenale zu Nau⸗ 


plia ankamen. Dieſes zur Steuer der Wahrheit und zur Wi- 


derlegung der vielen hieſigen Tags⸗Geſpräche. 


— 


Os maniſches Reich. 


e ſtantin opel, 4. Juni. Das Geruͤcht geht, Ha⸗ 
der e Effendi ſtehe im Begriffe, mit einer beſondern Sendung 
fog er nach Paris abzugehen. Die Zuruͤckgabe Algiers 
big ren Hauptzweck fern. Da der Divan in Folge von Hrn. 
le Comte freundlichen Eingebungen dieſen Beſchluß ge⸗ 

deer w. ſo glaubt man, daß der Eifer, womit auf Annahme 
a aaßregel gedrungen wurde, hauptſaͤchlich aus der Hoff⸗ 
wid entſpringe, dieſe Frage eine Veranlaſſung zur Zwietracht 
; hen Frankreich und England werden zu fehen , wodurch 

das Bͤndniß ſchwaͤchen, vielleicht auflöfen laſſe. 


Aſien. 


- Ein Brief aus Aleppo vom 18. Mai enthält unter ans 
Ya Folgendes: Ibrahim Paſcha bringt jetzt die Araber in 
10 Wirte zur Ordnung. Die von Koran und Zara find 
Hs vollig geſchlagen und zerſtreut. Die letzten beſonders, 
1500 an 3000 Familien ſtark ſind, und ſich tapfer gegen 
. Mann Casvallerie vertheidigten, wurden faſt ganzlich 
ie ergemetzelt, als 400 Mann friſcher Infanterie der Kavalle⸗ 
— zu Hülfe kam. Dazu kam, daß ſich dieſe Araber in Waͤl⸗ 
Wacte dergen hatten, wo durch ſtarken Regen das Waſſer 
W an zu ſteigen fing, und ſie aus ihrem Zufluchtsort 
a half. 5 Vierzig Tauſend Stuͤck Vieh und andere reiche 
5 e find die Frucht dieſes Angriffes, der durch die Klage 
Fühler chachs von Perſien veranlaßt wurde, welcher Beſchwerde 
. an eine Caravane nach Mecca geplündert worden ſey, 
Fa 2000 Beutel (300,000 Fr.) abgenommen habe. 
ki 5 lelen vergeblichen Verſuchen die guͤtliche Herausgabe 
B. küte zu erhalten, machte Ibrahim Paſcha endlich auf 
fehl feines Vaters den Angriff; er hat 8000 Schaafe und 
? Ochſen als ſeinen Antheil der Beute behalten. In den 
elten der Araber ſoll viel baares Geld gefunden worden fein, 
2 auf ſolche Art vernichtete Wanderhorde iſt dieſelbe, wel— 
uſchen W Jahre eine Caravane pluͤnderte, wobei die Sy⸗ 
in N einen Verluſt von faſt 400,000 Fr. erlitten. 
in 1 Wi e wurde eine Expedition gegen die Araber 
Hoſfenti ute zwiſchen Damascus und Bagdad begonnen. 
ſentlich wird dieſelbe eben fo gluͤcklich ausfallen. 


- Miscellen. 


8 9 
Freitag den Ahr iſt reich an ſchoͤnen Himmelserſcheinungen. 
in der Sole d. M. wurden ſowohl in Bunzlau, als auch 
benſonnen iR von Luͤben, Loͤdenberg, Görlitz, mehrere Nez 
zeigten fi d ein großer Sonnenhof geſehen. Von erſtern 
dellgläͤnzend ki gegen 4 Uhr 2 vertikale (41 oben, 1 unten), 
ing ein re en. ſchwachen Regenbogen farben; von der obern 
Ben ofe genbogenfarbiger Bogen, der ſichtbare Theil des gro⸗ 
onne nach er nach 4 Uhr verſchwand die untere Meben: 
benſonnen, vad nach, dagegen bildeten ſich 2 horizontale Ne⸗ 
bildeten gro echts und links, die im Umkreiſe des deutlich ge⸗ 
S Hofs ſtanden und von denen ſpitzlaufende Lichte 
ten Nebelſchleler en gingen; der Himmel war durch ſehr leich- 
ederwolken, Di c blau, hin und wieder ſtanden leichte 
tende — onne war außerdem noch mit einem kleinen 
verſchwand nach umgeben; erſt kurz vor Sonnenuntergang 

und nach die ſchoͤne Himmels erſcheinung. 


Dieſes 


— 


Die „Hanauer Zeitung“ vom 11. Juli meldet folgenden 
Vorfall: Geſtern Abend halb 9 Uhr ſtieß der Foͤrſter Mergel 
vom Wolfsgang in feinem Revier, von unfern der hier gelege⸗ 
nen, ſeit einiger Zeit von bairiſchen Wilddieben heimgeſuchten 
Bulauwaldung, auf einen Wilddieb, welcher auf dem Puͤrſch⸗ 
gang begriffen war, und als er den Foͤrſter anſichtig wurde, 
gleich fein Feuerrohr auf dieſen anlegte. Der Foͤrſter ſetzte ſich 
in Vertheidigungszuſtand und rief jenem zu, er ſolle das Ge⸗ 
wehr ablegen. Der Wilddieb aber blieb drohend im Anſchlag 
liegen, worauf der Foͤrſter Feuer gab. Der Wilddieb erwie⸗ 
derte faſt gleichzeitig den Schuß, worauf der Förſter auch noch 
den zweiten Lauf feines Doppelgewehres auf denſelben abfeuerte. 
Alles dieſes war das Werk weniger Sekunden; nur ein Raum 
von 15 bis 20 Schritten hatte beide Theile von einander ge⸗ 
trennt. Die Schüffe hatten daher alle getroffen. Der Foͤv⸗ 
ſter Mergel hatte einen Schrotſchuß erhalten, welcher ihm die 
Hände, den rechten Arm, die Bruſt und das Geſicht zum Theil 
ſehr bedeutend verletzt hat. Er wurde von ſeinen in der Naͤhe 
befindlichen Leuten, welche die Schuͤſſe gehört und ihn des hald 
aufgeſucht hatten, in ſeine Wohnung gebracht und befindet ſich 
jetzt zur großen Freude Aller, die dieſen ſehr wackern und bra⸗ 
ven Mann kennen, und zum Troſt feiner ſehr zahlreichen Fa— 
milie, wenigſtens außer Gefahr. Der Wilddieb hatte ſich mühe 
ſelig bis zu dem eine halbe Stunde entfernten neuen Wirths⸗ 
hauſe hingeſchleppt. Toͤdtlich verwundet, mit zerſchmettertem 
Arm und zwei Schußwunden im Unterleibe langte er um 11 
Uhr Abends daſelbſt an, und bat flehentlich, ihm einen Geiſt⸗ 
lichen zur letzten Beichte und Abſolution und einen Chirurg zu 
rufen. Seiner Bitte wurde willfahrt. Der Gerichtsbehoͤrde, 
welche ſich ebenfalls bald bei ihm einſtellte, legte er ein reumü⸗ 
thiges Bekenntniß ſeines verbrecheriſchen Lebens ab. Sein Na⸗ 
me iſt Lorenz Seikel aus Kaͤlberau, im k. baier. Landgericht 


Alzenau. Er iſt Vater von 6 Kindern, treibt ſchon ſeit vien⸗ 


zehn Jahren das Geſchaͤft des Wilddiebes und es iſt jetzt, fh; : 


ner eigenen Angabe zufolge, das 15te Mal, daß er auf feinem. T 


gefährlichen Gewerbe betreten, von der nacheilenden Forſtpolk⸗ 
zei⸗Behoͤrde Schußwunden erhalten hat. Nach dem er verhoͤrt 
und verbunden worden war, wurde er heute Morgen in das 
hieſige Landkrankenhaus gefahren. - 


Wien, 3. Juli. Das 71 Jahr alte Weib eines ehe⸗ 
maligen Milchmaiers plagte ihren 77 jaͤhrigen Eheherrn mit 
dem ſie 52 Jahre verheirathet war, dergeſtalt durch Eiferſucht, 
daß dieſem endlich die Galle uͤberlief, und er mit einem Stemm⸗ 
eiſen feiner Hälfte, bei der das Herz immer noch jung fein 
mußte, den Garaus machte. Der Greis ging nach veruͤbter 
That in die Kirche, betete dort inbruͤnſtig, nahm dann einen 
Fiaker und fuhr der Donau zu, in der Abſicht ſeinem Leben ein 
Ende zu machen. Dieſer Vorſatz reuete ihn bald ; er fuhr in 
die Stadt zuruͤck und that ſich in dem ſogenannten Mirakel⸗ 
keller guͤtlich, wo er gefunden wurde und feine That. fögleich 
geſtand, welche bei feinem hohen Alter und unſtraͤflichen Le 
bens wandel, als durch die Eiferſucht einer liebestollen Greiſin 
erzeugt, wahrſcheinlich als Wahnſinn angenommen werden 
wird, was ſie im Grunde auch war. — Am 24. Juni hatten 
wir eine Temperatur von 28 Wärmegraden, Seit in Wien 
aſtronomiſche Beobachtungen angeſtellt werden, obſervitte man 
nur einmal, am 19. Auguſt 1800, eine ahnliche Tempera 
tur. Damals, wie jetzt, wurde fie durch ein ſtarkes Gewitter 
raſch vermindert. ft 
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Seit 1830 hat ſich die Anzahl der Schiffe, welche durch 
den Sund gehen, beſtaͤndig vermindert: 1830 belief ſie ſich 
auf 13,1623 1831 auf 12,942 1832 auf 13,202: 1833 auf 
10,985. In dem laufenden Jahre wird die Zahl noch gerin⸗ 
ger ſein. Die Gruͤnde, welche man fuͤr dieſe Verminderung 
anfuͤhrt, find: 1) die Ungewißheit der politifchen Verhaͤltniſſe 
überhaupt ; 2) die Furcht vor der Cholera; 3) die verringerte 
Conſumtion von Genever und Kornbranntwein, die zum Theil 
durch die Maͤßigkeits⸗Vereine herbeigefuͤhrt iſt und wodurch die 
Arbeiten der Brennereien in Amſterdam, welche ihren Roggen 
und ihre Gerſte aus dem baltiſchen Haͤfen bezogen, beſchraͤnkt 
worden; 4) der zunehmende Verbrauch von Tannenholz aus 
Canada, von Eichenholz aus Dalmatien, von Hanf aus Neu⸗ 
Seeland, und von Talg aus Buenos⸗Ayres in England, welche 
Gegenſtaͤnde früher aus den baltiſchen Rändern bezogen wurden. 
Außer dieſen Urſachen wirkte 1833 noch beſonders ein: 5) 
das Embargo der hollaͤndiſchen Schiffe, und 6) die guten 
Erndten in Frankreich und England. f 


Joſe Ramon Ro dil, warwaͤhrend des ſuͤdamerikaniſchen 
Unabhaͤngigkeitskrieges Gouverner des Caſtells von Callao. 
Sobald er Nachricht von dem Verluſte der Schlacht bei Aya⸗ 
cucho erhalten, erklärte er ſogleich, daß er an der, zwiſchen dem 
Vicekoͤnige La Serna und dem General Suere abgeſchloſſenen 
Capitulation keinen Theil naͤhme, „indem er den Oberbefehl 
über das Caſtell von Callao unmittelbar von dem Konig ſelbſt 
erhalten habe.“ Vierzehn Monate lang hielt ſich Rodil gegen 
das Bombardement von Auſſen und gegen den Verrath, 
die Hungersnoth und die fie begleitenden Krankheiten, im 
Innern der Feſtung. Die zwei letzteren rafften über 4000 
Perſonen dahin. Alles dieß konnte Rodil's Feſtigkeit 
nicht erſchuͤttern: das Caſtell wurde nach allen Richtungen 
minirt und Alles deutete auf den Entſchluß des Gouverneurs 
hin, ſich und ſeine Garniſon im Nothfall unter den Truͤmmern 
der Feſtung zu begraben. Gegen Ende der Belagerung ent⸗ 
deckte Rodil, daß zwei Buenos-Ayres'ſche Regimenter, welche 
zur Garniſen gehörten, den Plan gemacht, den Patrioten die 
Feſtung zu uͤberliefern. Dieſer Plan war ſo kuͤnſtlich angelegt, 
daß alle Bemühungen des Gouverneurs und feiner Kund⸗ 
ſchafter, die Raͤdelsfuͤhrer zu entdecken, vergeblich waren. 
Endlich gerieth Rodil auf ein Mittel, das, wenn es ſich gleich 
in militairiſcher Hinſicht mag vertheidigen laſſen, doch als eine 
der kaltbluͤtigſten Handlungen der Grauſamkeit angeſehen wer⸗ 
den kann. Er ließ die zwei Regimenter ſich im Innern des 
Coſtells aufſtellen, und nachdem er ihnen feinen Entſchluß 
angekündigt, die Feſtung in die Luft zu ſprengen, ſetzte er ſchlau 
hinzu: „allein, ihr ſeid Suͤd⸗Amerikaner, zum ſpaniſchen Dien⸗ 
ſte gezwungen, waͤhrend euer Herz fur die andere Parthei ſchlaͤgt. 
Wer alſo von Euch die Garniſon verlaſſen will, trete hervor 
und ſtelle ſich zwanzig Schritte vor der Fronte hin.“ Der 

bberſt und etwa 120 Offiziere und Gemeine traten ſogleich 
Phi und ſteuten ſich fo auf, wie der General es befohlen 
hatte: kaum war indeß dieß geſchehen, als Rodil den uͤbrigen zu⸗ 
rückgebliebenen Soldaten anzulegen und Feuer zu geben befahl, 
fo. daß in der naͤchſten Minute die ſaͤmmtlichen Empoͤrer zu 
leben aufgehört hatten. — Erſt als auch der ketzte Vorrath aufge⸗ 
zehrt war, übergab Rodil die Feſtung. Eine ehrenvolle Capi⸗ 
tulation ward, unter der Buͤrgſchaft des Capt. Sir Murray 
Maxwell,, vom engl. Linienſchiffe Briton, unterzeichnet, auf 


welchem Schiffe Rodil, um das Cap Horn, nach Rio de Ju- 
neiro ging, wo indeß Don Pedro ihn anzunehmen ſich wels 
gerte. 
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auf die Anfrage über den Mechanismus, wodurch die Mond⸗ 
kugel in dem Zeiger der Uhr auf dem Barbarathurme beweg 
wird. (Erſte Beilage zu Nr. 161 der Breslauer Zeitung. 
Da nun wahrſcheinlicher Weiſe eine genuͤgende Auskunft hier“ 
über zu allererſt von einem Uhrmacher erwartet wird, ein 
ſolche aber bis jetzt noch nicht erfolgte, fo habe ich mich en! 
ſchloſſen durch folgende Beſchreibung, ſofern dieß ohne Zeich, 
nung moͤglich iſt, dieſe zwar alte, aber ſinnreiche und hoͤch 
einfache Vorrichtung zu erklaͤren; beſonders da Herr W. ſeim 
Aufmerkſamkeit einem Gegenſtande widmet, der, wie mil 
die eigene Erfahrung lehrte, von vielen der Voruͤbergehendel 
wohl betrachtet, aber blos für eine Zierde des Zeigers gehalten 
wurde. Auch denjenigen Liebhabern der Mechanik, welch 
nicht hier am Orte wohnen und die Anfrage des Herrn W. ge 
leſen haben, dürfte wohl die Beſchreibung dieſer ganz fuͤr fd 
beftehenden Vorrichtung ebenfalls nicht unintereſſant fein, 

Dieſe Mondkugel iſt hohl und beſteht aus zwei Haͤlften! 
durch welche die Welle geht, an deren Zapfen zu beiden Seil 
ten die zuſammengeſetzte Kugel ſich bewegt. Beide Zapfen 10 
auf dem Ring des Zeigers feſtgeſchraubt. Innerhalb der Ku 
gel iſt an der einen Hälfte, da wo dieſe den größten umfang 
hat, ein Ring mit 59 einwaͤrts ſtehenden Zähnen befeftigk 
Von der Welle geht ein Arm etwas außer dem Mittelpunkt 
der Kugel ab, um welchen ſich ein Rad bewegt, auf deſſil 
Stirn eine Schraube ohne Ende geſchnitten iſt, die in di 
Zähne des Ringes eingreift. Zugleich iſt an dem Rade ein Ge 
wicht von Blei befeſtigt, welches während dem Herumgehen 
des Zeigers beftändig unterhalb bleibt, wodurch beim Umgang 
des Zeigers innerhalb 12 Stunden die Kugel um einen Zahl 
weiter fortgeſtoßen wird. Man ſieht alſo hieraus, daß die 
Bewegung der Mondkugel von der Umdrehung des Zeigers 
nerhalb 12 Stunden bewirkt wird, fo daß der volle Umg 
der Kugel in 29 Tagen und 12 Stunden erfolgt. : 

Diefe Bewegung der Mondkugel ſtimmt zwar nicht mit de 
Erſcheinungen des Begleiters der Erde am Himmel ganz gene 
uͤberein, welches aber, wenn der Fehler mit der Zeit betracht 
lich geworden iſt, ſehr leicht durch Stellung der Kugel wiede 
berichtigt werden kann. In neuerer Zeit hat man es jedo 
fo weit gebracht, jedem Rade eine beliebige Geſchwindigkeit 0 
geben, und fo auch dieſe, welche mit dem Verlaufe des fon 
diſchen Monats genau uͤdereinſtimmt, ohne daß man noͤt 
hat einem Rade mehr als 100 Zaͤhne zu geben. 


fi m Schade 

Für die Abgebrannten in Ziegenhals 
nimmt die Expedition die ſer Zeitung, gemäß d 
Aufforderung des daſigen Unterſtützungs⸗Vereins fortwährend 
Beiträge an, welche fie von Zeit zu Zeit öffentlich 27 
gen wird, 1 n ick e BE 


Auflöſung des 


Mäthſeis in unserm gefirigen Bla 
A nu ſt a n d. 


Charade. 

Die Zweite trotzet keck dem Brande, 
Man findet ſie in jedem Lande, 

Allein nicht in der Wuͤſte Sande; 

Dem Acker macht ſie große Schande, 
Doch haͤlt der Staͤdter mich im Stande; 
Man findet ſie an Baches Rande, 

Oft auch an ſchoͤnem goldnem Bande: 
Die Erſte in dem Schweizer Lande, 
Das Ganze an der Oſtſee Strande. 


€ Theater ⸗ Nachricht. f 
Sonnabend, den 19. Juli 1834: Fra Diavolo, oder: 
Das Gaſthaus von Terracina. Oper in 3 Auf⸗ 
& zuͤgen. Muſik von Auber. 

ountag, den 20ſten: Der Templer und 


ni die Juͤdin. 
Oper in 3 Akten. ? 


, Verlobungs = Anzeige 
m Die heut vollzogene Verlobung meiner jüngften Tochter 
i Arie, mit dem Gutspaͤchter Herrn Glaͤſer in Neudorf, gebe 
mir die 
anzuzeigen. 
Breslau, den 17. Juli 1834. 
Emilie Lieber, geb. Selbſtherr. 


Ehre meinen Verwandten und Freunden ergebenſt 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Marie Lieber. 
Albert Glaͤſer. 
Verheirathung ss und Verlobungs⸗ Anzeige. 
Meine am 13. d. M. mit der Ettel verwittwete Suß mann 
se s vollzogene Ehe, fo wie die Verlobung meiner Toch⸗ 
So chifre mit dem Herrn Joſeph Suß mann von hier, 
zeigt ſeinen Freunden und Bekannten ergebenſt an und em⸗ 
pfiehlt ſich beſtens. 
Kempen, den 14. Juli 1834. 
Joſeph David Mugden. 
Als Verlobte empfehlen wir uns 5 
Joſeph Sußmann. 
Schifre geb. Mugden. 


5 Entbindungs⸗ Anzeige. 
gebornen uten erfolgte gluͤckliche Entbindung meiner Frau, 
i u Schkopp, von einem gefunden Mädchen, habe 
8 entfernten Freunden und Verwandten hiermit 
roß⸗ x anzuzeigen. 

eterwitz, den 17. Juli 1834. 


. v. Wallenberg. 
S _ 


Entbindungs » Anzeige 
Re geſtern Abend um 10 Uhr erfolgte gluͤckliche Entbin⸗ 
u von einem geſunden Mädchen zeigt hiermit 
Glogau, den 14. Juli 1834, 
8 J. C. O. L. G. Rath 
f Michaelis. 


— 


a Todes ⸗ Anzeige. 
Mit betruͤbten Herzen erfuͤllen wir die traurige Pflicht, 


das, am 12ten d. M. an Lungenlaͤhmung erfolgte Ableben un⸗ 


ſers innigſt geliebten Vaters, des Koͤnigl. penſionirten Ren⸗ 
danten der vormaligen Stifts guͤter zu Leubus, Franz Kaß⸗ 
ner, im Alter von 644 Jahren, nachdem er treu und bieder 
49 Jahre lang ſeinen Poſten verwaltet, allen entfernten Freun⸗ 
den und Verwandten ergebenſt anzuzeigen, mit der Bitte: un⸗ 
ſern herben Schmerz uͤber den uns betroffenen unerſetzlichen 
Verluſt durch ſtille Theilnahme ehren zu wollen. 
Jauer, den 14. Juli 1834. 
Ferdinand Kaßner, Oeconom. 
Sohn des Verewigten. 
Beate, 
Amalie, $ Töchter. 
Loui ſe, 


Todes⸗ Anzeige. 

Geſtern früh um 10 Uhr entſchlief zu einem beſſeren Leben 
mein innigſt geliebter Mann, der Kaufmann S. G. Schwartz, 
an der Luftroͤhren-Schwindſucht; dieſes zeigen hiermit ſchmerz⸗ 
haft, mit der Bitte um ſtille Theilnahme, Verwandten und 
Freunden ergebenſt an: 

die Hinterbliebenen. 


Mich auf Vorſtehendes beziehend, erlaube ich mir hiermit 
ergebenſt anzuzeigen, daß ich die von meinem verſtorbenen 
Manne ſeit 18 Jahren beſtandene Specerei- Delikateſſen- und 
Tabackhandlung, in gleicher Eigenſchaft und unter unveraͤn⸗ 
derter Firma fortſetzen werde, und indem ich im Namen deſ⸗ 
ſelben, den geehrten Geſchaͤftsfreunden und Kunden fuͤr das 
bewieſene Vertrauen meinen herzlichſten Dank ſage, verbinde 
ich zugleich die ergebenſte Bitte, daſſelbe auch mir ferner⸗ 
hin zu ſchenken. Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, 
durch Rechtlichkeit, billige Preiſe und prompte Bedienung 
mich deſſelben wuͤrdig zu machen. a 

verw. Julie Schwartz, geb. Ehrhardt. 


An die Schleſiſchen Geſang-Vereine. 


Nach dem auf den 7. Auguſt c. hierorts zu feiernden Ge⸗ 
fangfefte ſoll für die mitwirkenden Theinehmer an demſelben 
ein gemeinſchaftliches Mittagsmahl Statt finden. Wenn nun 
das für die aͤußeren Einrichtungen zum Geſangfeſte erwaͤhlte 
Comité wegen der nöthigen Vorbereitungen zu dieſem Mahle, 
wenigſtens eine allgemeine Ueberſicht von der Anzahl der daran 
Theilnehmenden bedarf, ſo werden alle diejenigen, welche ſich 
zur Theilnahme geneigt fuͤhlen, hiermit freundſchaftlichſt er⸗ 
ſucht, ihre diesfaͤllige Erklärung ſpaͤteſtens bis zum 25. Juli 
c. an unterzeichnetes Comité einzuſenden. Auf ſpaͤter einge⸗ 
hende Erklaͤrungen kann nicht Ruͤckſicht genommen werden. 
Sehr wuͤnſchenswerth waͤre es, wenn die Herrn Dirigenten 
der beſtehenden Geſangvereine diefe Einſendungen gefaͤlligſt uͤber⸗ 
nehmen wollten. Sollten andere ſchleſiſche Wochenblaͤtter ges 
neigt fein, dieſe Anzeigen mit aufzunehmen, fo werden fie 
hiermit hoͤflichſt darum erſucht. 

Freiburg, am 10. Juli 1834. 

Das Directorium und Comité des diesjährigen Schleſtſchte 
Gebirgs⸗Muſik⸗ und Geſangfeſtes in Freiburg. 


En 


Großes Muſik⸗ und Gefangfeft in Freiburg. 
Die Tage des Sten, Gten und 7ten Auguſt, vorigen 
Jahres, gewaͤhren gewiß noch heute allen Freunden der 
Tonkunſt, welche dem großen Schleſiſchen Mufit» und Ge⸗ 
ſangfeſte in Reichenbach beizuwohnen Gelegenheit hatten, eine 
genuß reiche Nüderinnerung. Ein ähnlicher Kunſtgenuß er⸗ 
wartet das kunſtliebende Publikum dieſes Jahr in dem, durch 
ſeine Lage und Umgebungen ſo anmuthigen Freiburg unter Fuͤr⸗ 
ſtenſtein, woſelbſt von einer Anzahl ſchleſiſcher Geſangvereine, 
unter der Oberleitung des Herrn Kantor Siegert und unter 
Mitwirkung vieler geſchätzten Künſtler aus Breslau, am 6. 
und 7. Auguſt c. wiederum ein großes Muſik⸗ und Ge 
fangfeft gefeiert werden ſoll. Am 6. Auguſt, Abends um 
7 uhr, findet ein großes Vocal- und Inſtrumental⸗Conzert 
im Saale des hieſigen Geſellſchaftshauſes Statt. Die Her⸗ 
ten E. Köhler, A. Heſſe, Kahl, Gohl, P. Lüſtner, Nent⸗ 
wig, Fiſcher u. a. m., ſämmtlich aus Breslau, haben ge⸗ 
faͤlligſt dabei die conzertirenden Parthien übernommen. Den 7. 
Auguſt, Vormittags um 10 Uhr, werden in der evangeliſchen 
Kirche hierſelbſt abwechſelnd mit Orgelſtucken (vorgetragen 
von den Herren A. Heſſe, E. Köhler, Freudenberg und eini⸗ 
gen andern tüchtigen Organiſten) große Chöre fur Män⸗ 
nerſtimmen, von B. Klein, Richter, Schicht, Berner, 
Koͤhler ꝛc. von 400 Sängern aufgeführt werden. Möge dieſe 
vorläufige Anzeige dazu beitragen, das umfaſſende Unterneh- 
men durch ein zahlreiches Auditorium beguͤnſtigt zu ſehen. — 
Billets zum Conzert im Geſellſchaftshauſe à 15 Sgr. und 
zum Geſangfeſte in der Kirche à 10 Sgr. werden vom 25. 
Juli c. an zu haben ſeyn: in Freiburg bei Herrn Goldar⸗ 
beiter Stanke, in Salzbrunn bei der Wohlloͤblichen Brun⸗ 
nenſpedition, in Altwaſſer bei Herrn Gaſtwirth Adam, in 
Charlottenbrunn bei Herrn Apotheker Beinert und in 

Striegau beim Kaufmann Herrn Oswald Scholz. 

Freiburg unter Fürftenftein, am 10. Juli 1834. 

— 


Das Directorium und Comité des diesjährigen ſchleſiſchen 
Gebirgs-Muſik⸗ und Geſangfeſtes in Freiburg. 


Die im Johannis⸗Termin 1834 fällig gewordenen Zinſen 
f . Ba, Id ich Poſenſchen Pfondbrieſe werden gegen Ein: 
lieferung de berreffenden Coupons vom 1. bis 16. Auguſt d. 
J., die Sonntage ausgenommen, in den Vormittagsſtunden 
von 9 bis 12 Uhr, in Berlin durch den unterzeichneten Agens 
ten in ſeiner Wohnung, und in Breslau durch die Herren C. 
Th. Loͤbbecke und Comp. ausgezahlt. — Nach dem 16. Au: 
guſt wird die Zinſenzahlung geſchloſſen, und koͤnnen die nicht 
erhobenen Zinſen erſt im Weihnachts⸗Termin 1834 gezahlt 
werden. 
Berlin, den 10. Juli 1834. 


Robert, Commiſſtonsrath, 
Behrenſtraße No. 45. 


In Folge obiger Bekanntmachung werden wir die Poſener 
Pfandbriefs⸗Zinſen vom 1. bis 16. Auguſt 1834, die Son⸗ 
tage ausgenommen, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 


Uhr auszahlen. 
C. Th. Löbbede u. Comp. 
Schloßſtraße No. 2. 


Die Direction der Könige. Saͤchſ. conf. Lebensverſiche 
rungsgeſellſchaft zu Leipzig hat mir die Agentur für Feſtenberg 
und Umgegend übertragen, weshalb ich jede zu wir iſchende 
Auskunft zu geben, Statuten unentgeldlich aus zutheilen und | 
Verſicherungs⸗Antraͤge anzunehmen bereit bin. — Wie ſeht 
die Lebensverſicherungen Jedem, er fei reich oder unbemittelt, 
anzuempfehlen find, lehrt die tägliche Erfahrung. Der Fa⸗ 
milienvater ohne Vermoͤgen wird gewiß willig durch Fleiß und 
Sparſamkeit etwas zu erübrigen ſuchen, wenn es darauf aM 
kommt, die Exiſtenz derjenigen nach feinem Tode zu ſichern, 
die feinem Herzen theuer find, es muß ihm daran liegen, fe 
ner Gattin ein ſorgenfreies Leben, feinen Kindern die Vollen 
dung ihrer Erziehung zu ſichern. 

Jeder, dem Gluͤcksgüter zu Theil wurden, und der bei 
feinen Lebzeiten für Verwandte, Freunde oder treue Dienek 
ſorgte, wuͤnſcht auch nach feinem Tode, ſelbige vor Noth zu 
ſchuͤtzen. Dieſe verſchiedenen Zwecke find durch Erſparungen 
nicht ſicher zu erreichen, denn wer weiß, wie bald der Tod ſolch 
vereitelt. Die Lebensverſicherungen aber liefern das zuve“ 
laͤßigſte Hülfsmittel; durch fie wied dem Sterbenden die Ber 
higung zu Theil, feine Hinterlaſſenen vor Noth geſichert zu haben 

Aber . er von Darlehen und Unternehr 
mungen werden Lebensverſicherungen auf di igfachſt⸗ 
Weiſe von Nutzen ſeyn. 2 * uc 

Feſtenberg, am 10. Juli 1834. 

A. Schwartz en, 


Agent der Leipziger Lebensverſicherungs⸗eſtlſchaft⸗ 

Wir haben kaͤuflich an uns gebracht t j igl 
durch uns zu beziehen: ee 4 

Morgenbeſſer, M., Anweiſung für Volks- 

Schullehrer, zum richtigen Gebrauch und zum 

Verſtaͤndniß von deſſen Bearbeitung der bibli— 

ſchen Geſchichte. (2te Aufl.) Preis: 10 Sgr. 

8 Verlagsbuchhandlung von Graß, 

Barth und Comp. in Breslau. 

Im Muſik⸗Verlage von Eduard Pelz in Breslau 

Schuhbruͤcke Nr. 6, iſt eben erſchienen: ; ee 
Potpourri | 
über die beliebteſten Thema's der Oper 

Montecchi und Capuletti, 

für die Violine, mit Begleitung des Pianoforte, 

componirt von 
Eduard Raymond. 
Preis 15 Sgr. i 

— — U—ſ ä .—D—oũ.—ĩ—« —— —ͤ4 —-— —•— — 

Ein guter Lithograph, der beſonders im Arbeiten mi 
der Feder geuͤbt iſt, erhält fofort in meiner lithog vaphr 
ſchen Anſtalt ein Unterkommen. Ebenſo finden bei mit 
einige geſchickte Zeichner anhaltende Beſchaͤftigung. 

Auf mehrſeitige Anfragen mache ich zugleich hiermit bekannt, 
daß jetzt ein, mit nöthigen Vorkenntniſſen verfehener jung 
Menſch, der ſich für das lithographiſche Fach auszubilden 
wuͤnſcht, unter annehmlichen Bedingungen einen Platz bei mit 
findet. Etwaige Anerbietungen hierauf erwarte ich in potts“ 
freien Briefen. Breslau, den 16. Juli 1834. 

Der Buchhaͤndler Eduard Pelz, 


Mit einer Beilage . 


.— 


| 
| 
! 
| 
j 


a 


2095 


Beilage zu M 166 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 19. Juli 1854. 
. —. . 


Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung 


Josef Max und Komp. in Breslau. 
Subferiptiond- Eröffnung 


der 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
in Breslau 
auf die 


Sämmtlichen poetischen Werke 
Johann Drinsib Voß. 


Herausgegeben 
von 


Abraham Voß, 
Profeſſor in Kreuznach. 


Nebſt einer Lebensbeſchreibung und Charakteriſtik 


von 
Dr. Frdr. E. Theod. Schmid, 
Oberlehrer am Gymnaſium zu Halberſtadt. 
Einzig vechtmaͤßige Original-Ausgabe 
in einem Bande. 
Auf ſchoͤnem Patent- Velinpapier, mit einem herrlichen, 
in Stahl geſtochenen Bildniſſe des Dichters und 
deſſen kae simile. 


Ei Seit Erſcheinen der Werke eines Schiller und Koͤrner in 
—.— Bande, war es der waͤrmſte Wunſch ſo vieler Freunde 

Verehrer des Dichters der trefflichen Luiſe, eine volle 
udige Ausgabe ſeiner Original-Werke in einem 


— zu beſitzen, die ſich denen jener großen Maͤnner an⸗ 
dem n Mit Freuden unternimmt es daher der Verleger, 


fe 5 um einen vertrauten Liebling in neuer Geſtaltung 
ßen wird geben, den gewiß jeder freundlich willkommen hei⸗ 
noch ta 1 em ſollten die ſchoͤnen kraͤftigen Volkslieder, die 
Aa ch aus hundert Kehlen ertönen, wem eine liebliche 
* 2 wie. die der gefeierten Luiſe unbekannt ſeyn? — Je⸗ 
deren mur einigermaßen mit unſern deutſchen Claſſikern 
Giöße N verehrt Voß als ein leuchtendes Geſtirn erſter 
Ri 3 deutſchen poetiſchen Himmel! 

durch inne ublikum erhaͤlt in dieſer Ausgabe einen Schatz, der 
eine der eb Werth, fo wie auch durch aͤußere Ausſtattung 
Werk 2 Zierden jeder Bibliothek ſeyn wird. Das 
t in 5 Abtheilungen, naͤmlich: 

1) die 


Biographie und Charakteriſtik; 2) 
Idyllen (ELuiſe und kleinere Idyllen ) 3) 


Lyriſche Gedichte (Oden, Elegien, Lieder, 
vermiſchte Gedichte und Epigramme;) 4) 
erlaͤuternde Bemerkungen; und 5) im An⸗ 
hange, die erſten Entwuͤrfe, verſchiedene 
Lesarten, und Aehnliches, was dem kriti⸗ 
ſchen Leſer ſehr willkommen ſein wird. 


In Hoffnung einer reichen Theilnahme, die das Publikum die 
ſem Unternehmen ſchenken wird, iſt der Subſcriptionspreis 
nur auf 2 Thlr. 20 Sgr. feſtgeſetzt worden (alſo noch nicht 
die Haͤlfte des Preiſes der bisherigen Aus ga⸗ 
ben), der bis zum Erſcheinen des Werkes gilt, wo alsdann un⸗ 
wiederruflich der um J erhöhte Ladenpreis eintritt. Es be 
darf wohl kaum einer Erwähnung, daß bei gegenwaͤrtiger Aus⸗ 
gabe nur die poetiſchen Original-Dichtungen ein⸗ 
begriffen, die Ueberſetzungen dagegen ausgeſchloſſen find. Eis 
nige noch ungedruckte Gedichte ſollen an den paſ⸗ 
ſenden Orten eingeſchaltet werden. Auch mache 
ich das Publikum im Voraus auf die Biographie und 
Charakteriſtik beſonders aufmerkſam, die als eine werth⸗ 
volle Arbeit, aus der kundigſten Feder gefloſſen, viel Intereſ⸗ 
ſantes darbietet. 


Das Werk duͤrfte zu Ende Oktober ausgegeben werden, 
und nehmen alle ſolide Buchhandlungen Deutſchlands, in 
Breslau die Buchhandlung Joſef Mar und Komp. 
Beſtellungen darauf an. 

Leipzig im Juni 1834. 


Immanuel Müller. 


In der Buchhandlung Joſef Max und Kom p. in 
Breslau ſind zu haben: 5 


Bulwer’s lämmtliche Werke. 
Aus dem Engliſchen von Dr. G. N. Baͤrmann. 
171 bis 231 Band. 

Enthaltend: 
Paul Clifford. 4 Bde. Velinpapier. 
Elegant broſch. à 6 Groſchen. 


Die Pilger am Rhein. 3 Bde. Velinp. 
Elegant broſch. à 6 Groſchen. 


Alle Buchhandlungen Deutſchlands und der Oeſterreichi⸗ 
ſchen Kaiſerſtaaten nehmen Beſtellungen darauf an. 

Ueber die erſt kurzlich in London herausgekommenen Pil⸗ 
ger am Rhein ſagen engliſche Blätter: „So hoch auch der 


| un vs | | 


‚Name Bulwer's ſchon ſteht, dies Werk hebt ihn noch lichſt bekannte und geſchuͤtzte Autor ubergiebt hier dem Pull 


„hoͤher, denn es vereinigt mit feiner Originalitaͤt die Grazien kum eine Geſchichte des ganzen Preuß. Staates, welche 
„ſeiner Poeſie, die Geiſteskraft feiner ernſtern Schriften und nicht für den gelehrten Forſcher beſtimmt iſt, ſondern, in ei⸗ 
„athmet den Genius, der das Ambra und die Würze Aller 'nem blühenden Style geſchrieben, als eine angenehme und nuͤb“ 
ft ( zen liche Lectuͤre fuͤr alle Stände dienen foll und willkommen ſein 
Der beliebte Roman: Eugen Aram, in 4 Baͤnden, wird. Das Werk wird auf ſchoͤnem weißen Druckpapier, m 
welcher ſeit einiger Zeit bei uns fehlt, iſt jetzt wieder zu haben. deutlicher, deutſcher Schrift, in groß Detav, ſauber und an 
Zwickau. ſtaͤndig gedruckt. Alle 3 bis 4 Wochen erſcheint ein Heſt 
. Gebruͤder Schumann. von 6 bis 8 Bogen, und 5 bis 6 ſolcher Hefte bilden einen 
Band. Das erſte Heft wird ſchon am 15. September ausge“ 
Bei Flor. Kupferberg in Mainz iſt erſchienen und geben, weshalb um ſchleunige Beſtellung gebeten wird. Eim 
in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Bres⸗ ausführliche Anzeige iſt in allen Buchhandlungen zu haben. 
lau zu haben: Einzelne Baͤnde oder Hefte werden nicht abgelaſſen und fpätek | 
Möhler, Dr. J. A., neue Unterfuhungen der nur zur Ergänzung für verlorne abgegeben; ſonſt gilt die Be⸗ 
Lehrgegenſaͤtze zwiſchen den Katholiken ſtelung für das ganze Werk. 
und Proteſtanten. Eine Vertheidigung Beim Antiquar Böhm Schmiedebrüche Nr. 28. ö 
meiner Symbolik gegen die Kritik des Herrn 4 PER 
Prof. Dr. Baur in Zübingen, Gr. 800, Ein Spiegel Sertant 
Ee 2 Rthlr. 1 annere en ern | 
Staudenraus, Dr. F. A. Enchelopädieder nach adler von witdert und Comp, in London, noch gam 
3 F N 2 4 fu 7 N 
theologiſchen Wiſſenſchaften als Syſtem der e EM 105 122 Thlr.; für 40 Thlr. dl 
geſammten Theologie. Gr. Soo. eis: kU:H3᷑ĩò—— 
2 Rthl. 15 Sgr. Bekanntmachung. 
E N Am 3. Mai d. J. iſt in der Oder am Fleiſcher Lehmann 
In allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buche ſchen Ufer und Gartenterrain Nr. 9 Lange⸗Gaſſe in der N 


| 
handlung Joſeſ Mar und Komp., find zu haben: colai⸗Vorſtadt hierſelbſt, ein unbekannter maͤnnlicher Leichnam 
Giebt es Geiſter? > aufgefunden worden. Derſelbe iſt kleiner Statur, von zartem 

Eine intereſſante Schrift fuͤr Jedermann. 8. geh. Gliederbau, 5 Fuß 2301 lang, und zwiſchen 30 und 40 Jahr 
Preis 8 Gr. alt. Das Geſicht iſt ſo weit durch die Faͤulniß zerſtoͤrt 2 

. : 1 entſtellt, daß eine genauere Bezeichnung unmoͤglich war. DI 

Dr. Theod. Philadelphus: g Zähne im untern Kiefer waren noch vollzählig, im obern det 

0 antas ma gortie. linke letzte Schneidezahn bis auf einen kleinen Ueberreſt zerſtoͤrt, 

Oder die Kunſt, Geiſter erſcheinen zu laſſen. Mit 1 Tafel und dieſelbe Beſchaffenheit zeigte der rechte Eckzahn, die uͤbri⸗ 
Abbildungen. 8. Preis 10 Gr. 5 gen Zähne waren noch vorhanden, jedoch zum Theil ſchadhaft⸗ 

i Lippen, Naſe und Augen gaͤnzlich unkenntlich. Die 9975 

jpti 2 j ſchenkel zeigten eine fo bedeutende Auswaͤrtsbeugung, daß 

Subscription 8⸗Anzeige : nachdem dieſelben an den Knien aneinandergelegt worden, 1 


r . g > 
Fuͤße gegen einen Fuß von einander abftanden, Die Kopfhau 
Buchhandlung . E. C. Leuckart war groͤßtentheils zerftört, und nur an den Seiten des Kopfes | 
in Breslau. fanden ſich noch Reſte derſelben, und auf diefen einzelne mi 
— — ſchwarzbraunen Haaren beſetzte Stellen. Die Bekleidung war! 
Bei Fr. Sam. Gerhard in Danzig erſcheint und 1) ein zerriſſener ollvengruͤner Oberrock, 2) zerriſſene ſchwarz | 
nehmen alle gute Buchhandlungen (auch F. E. C. Leuckart Beinkleider, am zwei lederne Tragebaͤnder' befeſtigt, 3) ein be. 
in Breslau und Krotoſchin) Veſtellung an auf die reits größtentheils abgefaultes Hemde und 4) kurze einnächißf 
f 2 Au S ga b e Halbſtiefeln mit Naͤgeln beſchlagen. 
ennig - 9 Es werden daher Diejenigen, welche uͤber die perſoͤnlichen 
(in Heften à 6 Gr. oder 74 Sgr. oder 27 Kr. Rheln.) und Familien Verhättniffe dieſes Leichnams Auskunft zu geben 
vermögen, hierdurch aufgefordert, ſich behufs ihrer umſtaͤnd 


d e r 
Geſchichte des Preußiſchen Staates ichen Vernehmung darüber bei dem unterzeichneten Inguſſito“ 
riat ö 


zu melden. I 
5 und 1 olkes, > Breslau, den 8. Juli 1834, 
8 a on 7 — 
Dr. Ed. Heinel, vn: „Bekanntmachung. 
evangel. Pfarrer zu Tannſee. i Am 13. Mai d. J. iſt in der Oder beim großen Wege 
Fuͤnf Bände in gr. Octav. ein unbekannter männlicher Leichnam mittler Statur, der Koß 


Der als Verfaſſer vorzuͤglicher Lehrbücher über Preuß. mit braunen Haaren bewachſen, 5 Fuß 3 Zoll groß, 30— 
Geſchichte und mehrerer anderer gediegenen Schriften, ruͤhm⸗ Jahr alt, aufgefunden worden. Schon am 11. Mai 


— — 


Morgens in der vierten Stunde, ſind in dem Gange vor der 
ka Oderbruͤcke am Ufer nachſtehend bezeichnete Kleidungs⸗ 
Man und Sachen aufgefunden worden: Ein grautuchener 
Unerdsoberrock, ein Paar grautuchene Hoſen, ein Paar leinene 
MR erhoſen, ein Paar lederne Halbſtiefeln, eine ſchwarztuchene 
Fan mit gelben Knöpfen, drei bunte Tuͤchel, muthmaßlich 
Schi als⸗ und zwei Schnupftücher, eine grüne Tuchmuͤtze mit 
und 


em, eine Tabakspfeife, sine Tabaksblaſe mit etwas Tabak 


ein Kamm, welche das Eigenthum des Denati geweſen 
eyn durften. f 
8 Es wird Jeder, welcher Uber die Perſönlichkeit dieſes Leiche 
"ng Auskunft zu geben vermag, hierdurch aufgefordert, ſich 
8 Ertheilung derſelben ungeſaͤumt bei dem unterzeichneten 
nquiſttoriate zu melden. ö 
1 Breslau, den 27. Juni 1834. 


Rn Das Koͤnigl. Inquiſitoriat. 
212 Bekanntmachung. 

Mit Bezugnahme auf die den hieſigen, öffentlichen Bläts 
den bereits inſerirte Bitte des Vereins zur Unterſtuͤtzung 
er Abgebrannten zu Ziegenhals vom 8. d. M., mw 
* wir hierdurch bekannt, daß wir auf Anſuchen des ge⸗ 
Ahe Vereins bereit find, milde Gaben für jene Ungluͤck⸗ 
zu en zu empfangen und unſern Rathhaus⸗Inſpector Klug 

deren Annahme beauftragt haben. 
Breslau, den 16. Juli 1834. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt 
D der verordnete: 


Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und 
* Stadt: Raͤthe. 
Bekanntmachung. 4 
x Nach Vorſchrift der F. 11 und 12 des Geſetzes uͤber die 
usführung der Gemeinheitstheilungs- und Dienftablöfungss 
rdnung vom 7. Juni 1821 wird 
die ſtattfindende Ablaͤſung der Spann⸗ und Handdienſte 
der Bauerſchaft auf den Erblehnguͤtern Reichwaldau und 
Pelniſch⸗Hundorf, Schönauer Kreiſes, da der Beſiter 
jut Mi gchannten Güter keine lehnsfuͤhige Descendenz hat, 
32 Mnelichen Kehhnenip gebracht, und allen denjenigen, welche 
defeat in del zu haben vermeinen, aaheimgeſtellt, ſich 
auf den 11. Auguſt d. J. 
aer TOR. dae. des unterzeichneten Kommiffarit vorſte⸗ 
plan 10 ermine zu melden und ſich über den Dienſtabloͤſungs⸗ 
den die Aeklären, entgegengeſetzten Falls die Nichterſcheinen⸗ 
L bwenbe manderſezung gegen ſich gelten laſſen muͤſſen. 
Der K erg, 22. Juni 1834. N 
nigl. Special⸗Commiſſarius Schoͤnauer Kreiſes. 


i Das Bekanntmachung. . 
ſche Se Nr, 66 hieſelbſt gelegene Tiſchler Andritſchke⸗ 
6 bf. und“ deen Materialwerthe nach auf 2019 Rel. 20 Sg. 

em Ertragswerthe nach auf 2980 Rtlr, abgefchägt, 


ſoll in den 
Lor dem Herrn Kammer⸗Gerichts⸗Aſſeſſor v. Schuͤtz 
anberaumten Bleeange Termen, richts Aſſeſſ 


jr 17 April e., Vormittag 10 uhr, 


Juni e., Vormittag 10 Uhr, und 
von S8 155 Auguſt e., Vormittag 10 Uhr, ’ 
tere der entſcheidende iſt, im Wege der noth⸗ 


wendigen Subhaſtation an den Meiſtbietenden verkauft wer⸗ 
den, wozu Kaufluſtige, Zahlungs- und Beſitzfaͤhige hierdurch 


eingeladen werden. 


Brieg, den 21. Januar 1834. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht, 


Licitationg = Anzeige, 

Es ſollen die zu den Königlichen Salz⸗Magazin⸗Gebaͤu⸗ 
den gehörigen Feuerloͤſch⸗Geraͤthe ergänzt, auch zum 
Theil ausgebeſſert, auch ſollen in denſelben Gebaͤuden die 
Grenzplanken zum Theil hergeſtellt, zum Theil ausge⸗ 
beſſert, und dieſe ſaͤmmtlichen Arbeiten an den Mindeſtfor⸗ 
dernden verdungen werden. Hierzu haben wir einen Termin 
zum 19. Juli c. Vormittags 10 Uhr anberaumt, und fordern 
Bauluſtige hiermit auf, an denſelben auf dem unterzeichne⸗ 
ten Amte zu erſcheinen. 8 

Breslau, den 14. Juli 1834. 

Koͤnigliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Auction. 

Dienſtag den 22. Juli d. J. früh. 8 Uhr ſollen im ehema⸗ 
ligen Stegemanſchen Kaffehauſe zu Poͤpelwitz, verſchiedene 
Kaffeſchank⸗Utenſilien, als Glas, Porzellan, Kupfer, Meſſing, 
Eiſen⸗Waaren, Betten ꝛc. meiſtbietend verſteigert werden, wo⸗ 
zu Kaufluſtige einladet: i a 


Bau⸗Verdingung. 


Die Erbauung mehrerer Strebepfeiler hinter der Futter⸗ 
mauer am ſogenannten Krippelberge hieſelbſt, im Anſchlagsbe⸗ 
trage von 217 Rthlr 29 Sgr. ſoll > 

Sonnabend den 38. Juli e. 
Nachmittags von 3-6 Uhr. 


im Geſchaͤftslokale der hieſigen Koͤnigl. Hochloͤblichen Re⸗ 


gierung öffentlich an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 

Der. Uebernehmer hat eine Caution von 50 Rthlr. zu 
deponiren; die fibrigen Baubedingungen nebſt dem Anſchlage 
und der Zeichnung konnen im Termin oder in der Wohnung 
des unterzeichneten Baubeamten eingeſehen werden. 

Breslau, den 15. Juli 1834. 
Der Koͤnigl. Waſſerbau-Inſpector 
ve ur u h. 


Fa ſchinen⸗Lieferun g. 
Es ſoll die Lieferung von 150 Schock Waldfaſchinen, 
22 Schock Weidenfaſchinen * 
3 und 75 Schock Buchnenpfaͤhlen 
zu mehreren Bauten oberhalb der Roſenthaler Bruͤcke uͤber die 
alte Oder bei Breslau, Sonnabend den 26. Juli e. 
Nachmittag von 3 bis 6 Uhr, 
im Geſchaͤftslokale der Königlichen Hochloͤblichen Regierung 
hieſelbſt öffentlich an den Mindeftforbernden verdungen werden, 
welches hierdurch mit dem Bemerken zur offentlichen Kenntniß 
gebtacht wird, daß die Bedingungen bei dem unterzeichneten 
Baubeamten und im Termine eingeſehen werden können. 
Breslau, den 15. Juli 1834. 
Der Koͤnigl. Waſſerbau⸗Inſpektor 
P j vi Unruh. 


Patentirte Badeſchraͤnke find zum Kauf und zur Miethe 
unter nachſtehenden feſten Preiſen zu haben, Eliſabeth⸗Straße 
Nr. 4. im goldenen Kreuz in Breslau. 

Nachweiſung der Kauf- und Mieths⸗Preiſe 

der patentirten Badeſchraͤnke 


von C. L. W. Schneider, Eliſabethſtraße Nr. 4. 
in Breslau. 


Mit 21Mit 3 
Spru⸗Spru⸗ 
del⸗ del⸗ 
roͤhrenſroͤhren 
rtl. Iſg· Irtl. I fg- 


Zahlbar in Preuß. Courant 
in + bis vr Stuͤcken. 


1 einfacher Apparat nebſt Zubehör . 115151181 — 

1 Badeſchrank nebft Apparat und Zubehör 
von Kiehnen⸗ Holz 281531 — 
von Elfen Holz J3115]34— 
von Birken: Holz J35 1538 — 
von Zuckerkiſten⸗ Holz 371540 — 
von Mahagoni⸗ Holz 4015143 — 

Monatlicher Miethsbetrag, für 
welchen die Badeſchraͤnke gegen ei⸗ 
nen Leihſchein verliehen werden: 

NB. Gemiethete Badeſchraͤnke wer⸗ 

den als Eigenthum erworben, wenn 
die Miethe 14 Monate hinterein⸗ 
ander regelmaͤßig praenumerando 
bezahlt wird. Die Quittungen 
uͤber die bezahlte Miethe werden 
dann gegen die Quittung uͤber den 
entrichteten Kaufpreis ausgetauſcht 
und der Leihſchein zuruͤckgegeben. 

Fuͤr 1 kiehnen Badeſchrank mit Apparat 21 5] 2110 
= 1 elfen dito dito 2110 2115 
„1 birken dito dito 2120] 2125 
„ I zuckerkiſten dito dito f 3 — 1 3ʃ•5 
„1 mahagoni dito dito 1 3110 315 


Folgende Gegenſtaͤnde werden, wenn ſie begehrt 
werden, beſonders bezahlt: 


rtl. I ſg. 
1 Waſſerfaͤßchen zum bequemen Eingießen des Waſſers 110 
2 Klappen an der Bank zur Verhütung des Ueberfpri- 
Gens des Waſſers bei ſehr lebhaften Bewegungen 
CC 211 
1 Vorrichtung gegen Haͤmorrhoidal-Beſchwerden . 4 — 
1 dito gegen Kopfleiden 1015 
1 dito gegen Augen leiden er 
4 dito zum Gebrauch bei Druͤſen-Krankheiten — 
/ 20 
1 Mutterrohr S % — 15 
Kür Emballage wird berechnet: 
Für eine Kiſte zum Verpacken des einfachen Apparats J 1.— 


Fuͤr Verpacken des Schranks nebſt Apparat in Stroh 
und Leinwan?üũuas˖s : —2 
Für eine Kifte zum Verpacken des Schranks u, Apparats | 5. — 
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Auf zwei Monate muß der Badeſchrank mindeſtens gt 
miethet und die Miethe für dieſe Zeit gleich bei der Veftellung 
entrichtet werden; bei laͤngerer Miethszeit wird ſie monatlich 
prænumerando entrichtet. 

Bei Vermiethungen außerhalb Breslau muß die Erklarung 
gegeben werden, den Badeſchrank 14 Monate zu behalten. 

C. L. W. Schneider. 
— —̃ ͤ — — —xꝛꝛ̃ — 
Bau ⸗ Verdin gung. 

Die Wiederherſtellung eines Bollwerks unterhalb der Bür“ 
gerwerder⸗Schleuſe hieſelbſt, im Anſchlagsbetrage von 395 Rilt 
29 Sgr. 4 Pf. ſoll 

Sonnabend den 26ten Juli e. 2 
Nachmittags von 3 bis 6 Uhr g 
im Geſchaͤftslokale der hieſigen Königlichen Hochloͤblichen Mer 
gierung öffentlich an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 
Bau⸗Unternehmer werden hiervon mit dem Bemerken benach' 
richtigt, daß Zeichnung und Anſchlag bei dem unterzeichneten 
Baubeamten und im Termine eingeſehen werden können. 
Breslau, den 15. Juli 1834. 
; Der Koͤnigl. Waſſerbau⸗Inſpektor 
v. Unruh. 


* Ergebenfte Anzeige. 


Bei der Menge von Anpreiſungen jeder Art in oͤffentl“ 
chen Blaͤttern, ſollte die Soliditaͤt eigentlich Wortlos auf ſich 
ſelbſt vertrauen, da es aber meiner, mit dem heutigen Tage 
hierorts neu eröffneten, auf mehrjährige Erfahrungen 
in dieſem Geſchaͤft begruͤndeten 


Tuch- Handlung 
(Schweidnitzer⸗Straße im Marſtall, gegenüber der Schleſl⸗ 
ſchen Zeitungs⸗Erpedition) derzeit an einem ehrenden Zutrauen 
noch fehlt, ſo erlaube ich mir dem hieſigen „und auswärtigen” 
in dieſem Artikel Bedarf habenden Publikum, die ganz erg 
bene Anzeige zu machen, daß mein Lager jederzeit nach det 
ſtrengſten Auswahl, in den modernſten Farben 
und beften Qualitäten in: und auslaͤndiſcher Fabriken 
aſſortirt ſein wird. 4 

Indem ich hoͤflichſt bitte, dieſer Anzeige wohlwollende 
Beachtung zu ſchenken und mich mit haͤufiger Abnahme und 
Aufträgen zu erfreuen, glaube ich dieſe Bitte, fo wie die Ber 
ſicherung aͤcht rechtlicher und prompter Bedik“ 
nungsweiſe, ſchon damit zu rechtfertigen, daß ich in 
ſchwarzen Tuͤchern (wo der Bedarf groß und die Taͤu⸗ 
ſchung ſehr leicht iſt) eine ganz vorzuͤgliche, zu jede 
Preisſtufe folid zu findende Aus wahl aufſtelle⸗ 
und meine Beſtrebungen nur zum Vortheil meiner reſp. Kau⸗ 
fer anwenden werde. 

Ich lade demnach beſcheiden zum kleinſten Verſuch ein. 

f larch. 
RI I I FE a ARE 
Ein verheiratheter Mann, von mittleren Jahren, meldet 


durch unglückliche Zeitereigniſſe in die traurigſte Lage verſetzt! 
dem Schreib- und Rechnungsfache gewachſen, wünfcht drin 


gend ein baldiges Unterkommen als Buchhalter, Schreiber 


Auffeher oder auch als Haushaͤlter. Zu erfragen Garten⸗Str 
Nr. 26, vor dem Schweidnitzer Thore. 
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5 Zufolge höherer. Beſtimmung ſollen am naͤchſten Montag 
des Aſten d. Mes, Nachmittags um 3 Uhr, im Auditorium 
bil Königlichen Kunſt⸗Muſeums, im hieſigen Königlichen Bis 
othek⸗Gebaͤude, Eingang über den Hof deſſelben, links, 
A tere dem hieſigen Univerſitaͤts-Muſeum für Kunſt und 
t terthümer gehörige alte Kupferſtiche Öffentlich an den Meiftbies 
enden verkauft werden, wozu Kaufluſtige hierdurch eingelas 
en werden. 
hi Das desfalſige Verzeichniß dieſer Rupferftiche iſt auf der 
eſigen Univerſitaͤts-Quaͤſtur in den Vormittags: Stunden 
on 8 bis 12 Uhr einzusehen. 
Breslau, den 16. Juli 1834. 
Crolt, 


0 Univerſitaͤts⸗Quaͤſtor. 


nnn 


der vergriffen geweſenen 


Egerſchen Brunnen⸗Gattungen. 
Der erwartete Transport: 

Eger⸗Salzquelle, Eger⸗Sprudel und Eger-Frans 
zens⸗Brunn, iſt mit Marienbader⸗Ferdinands⸗ 
a und Kreuz: Brunn 
wieder angelangt, und konnen nun die bereits beſtellten Eger⸗ 

en Mineral: Wäffer in Empfang genommen werden. 


Friedrich Guſtav Pohl 
in Breslau, 
Schmiedebruͤcke Nr. 12. 


Capitalien f 
tun, von 200 bis 10,000 Rthlr. 
onnen ſofort auf pupillariſche Sicherheit geſchafft werden. 
ben ſo auch werden zu jeder Zeit Gelder auf Wechſel, ſowie 
auf andere Dukumente beſorgt. 
Commiſſions⸗ Comptoir 
von . 
F. W. Nickol mann, 


be Schweidnitzer⸗Straße Nr. 54. 


Die ächten Collier Anodyn Necklaise 
um Befördern des Zahnens der Kinder empfing 
‚ect von London, und offerirt zu den billigsten 
Feigen ; L. S. Cohn jun., 

Galanterie-, Kurzwaaren- und Produkten- 


— Handlung, Blücherplatz Nr. 19. 
* Empfohlen wird 
i neue 


M Das 
eubles -und Spiegel-Magazin 


Bauer und Comp. 
Naſchmarkt No. 49, im Hauſe des Kaufmann 
Herrn S. Prager jun. 


Cima eine Familie auf dem Lande geneigt fein, für den 


anzunehmen und Clavierunterricht jüngerer Kinder einen Lehrer 
eugniffen und elſet einen ſoliden jungen Mann mit guten 


AUbrechtsftrape I Fa Forderungen nach, Brettſchneider: 


| Ge fu cd. 
Ein gebildetes Fräulein von hohem Stande, welche 
in allen feinen Damen-Arbeiten, ſowie auch in der 
franzoſiſchen Sprache und in Muſik Unterricht erthei⸗ 
len kann, wuͤnſcht unter ſehr ſoliden Bedingungen als Geſell⸗ 
ſchafterin placirt zu werden. Naͤhere Auskunft in dem 
Commiſſions-Comptoir 
von 
F. W. Nickol mann, 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 54. 


- Anzeige. 

Hiermit zeige ich ergebenft an, daß waͤhrend den Hunds⸗ 
tags⸗Ferien die Perſon 1 Rthir. von Breslau über Schweidnis 
nach Salzbrunn oder von Salzbrunn bis Breslau, zahlt, je— 
doch nur bei ganz wenig Gepaͤcke; mehr Gepaͤck wird für ein 
billig Fuhrlohn befoͤrdert, und kommt an demſelben Tage wie 
die Perſon in Breslau oder Salzbrunn an. Die Abfahrt ge⸗ 
ſchieht früh 5 Uhr in Breslau, Schweidnitzer Straße goldne 
Krone, und in Salzbrunn in der goldnen Sonne. 

Findeklee. 


Anzeige wegen 
Weiß und Namen Stickerei, Waſchen und 
Faͤrben. N 

Beim Wohnungs: Wechfel von der Altbuͤßerſtraße Nr. 
39, nach der Biſchofsſtraße Nr. 6 zwei Stiegen hoch, em⸗ 
pfehle ich mich fernerhin mit allen Arten feiner Weiß⸗ und 
Namensſtickerei; ferner ſowohl im Waſchen, als auch im 
Faͤrben von Blonden, Spitzen, Flor, Krepp und Band, und 
mit Waſchen wollener Tuͤcher, unter Zuſicherung, daß ich 
mich ſtets beſtreben werde, das mir bisher guͤtigſt geſchenkte 
Vertrauen durch feine, beſte und billigſte Arbeit auch für 
die Folge zu erhalten. 


Emilie Ernſt in Breslau. 
Biſchofsſtraße Nr. 6, 2 Stiegen hoch. 


Os esesssesssseeeessessseseeeeeseeese 

Am (7ten d. M. eröffnete ich in meinem neuen 

Lokale, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 4, der Stadt Berlin 
gegenuͤber, eine 


Band⸗ u. Zwirnhandlung 


auf die ich ein hochzuverehrendes Publikum mit der 
Bitte aufmerkſam mache, das mir bisher guͤtigſt ge 
ſchenkte Vertrauen auch auf meinen neuen Wirkungs⸗ 
kreis ausdehnen zu wollen. 

Ich hoffe durch eine reichliche Auswahl in allen 
Sorten Zwirnen, Strickbaumwollen, diverſe 
Band⸗, auch verſchie dene kurze Waaren, 
Stickwollen u., die Zufriedenheit jedes meiner reſp. 
Kaͤufer zu erwerben. 

Zugleich bemerke ich noch, daß ich alle meine Waa⸗ 
ren, ſowohl im Ganzen als im kleinſten detail verkaufe. 

M. N. Lobethal. 
Seas 
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Einweihung des Eoffee- und Speile-Haules 
zu Neu⸗Scheitnig, Ufer: Gaſſe Nr. 45, zum See⸗Loͤwen. 


Morgen als den 20ſten d. Mts. werde ich mit hoher Obrigkeitlicher Genehmigung das von mir übernommene 
Coffee⸗ und Speiſe-Haus zu Neu⸗Scheitnig, Ufergaffe Nr. 45, zum See⸗Loͤwen genannt, einweihen, und ich lade daher 


ein hochverehrtes Publikum hiermit ergebenſt ein, mich zu dieſer Feſtivitaͤt mit zahlreichem Beſuche zu beehren. 


gir 


gut zubereitete Speiſen, friſche Getraͤnke und billige Preiſe zu ſorgen, wird mir ſtets Pflicht ſeyn und bleiben. 
a Auch zeige ich hiermit an, daß ich auf den kuͤnftigen Montag als den 21ſten d. M. ein Federvieh⸗ Aus⸗ 
ſchieben geben, und alle Montage mit einer gut beſetzten Garten muſik aufwarten werde. 


Br Die Herren Mitglieder des 1 me > 
= für ROLE, Handlungsdiener benachrichtigen . = 


2 


dung bereits durch Currende erfolgt iſt, am 20ſten d. Re 
9 Mes. im Boͤrſengebaͤude zur beſtimmten Stunde ſtatt⸗ 
findet. 
3 Breslau, den 16. Juli 1834. 5 
Die Vorſteher. © 
Familien⸗ 1 
iſt ein ſehr ſchoͤner und nahrungshafter Gaſthof am Ringe 
in einer ſehr freundlichen Gebirgsſtadt gelegen, ſofort unter 
ſehr vortheilhaften und annehmbaren Bedingungen zu ver⸗ 
pachten. Nähere Auskunft ertheilt das 
Commiſſions⸗Comptoir 
von 
Z. W. Nickol mann, 
0 Schweidnitzer⸗Str. Nr. 54. 
8 Weißen Ruſſiſchen Leim, | 
das Pfund 44 Sgr.; Stein- und Centnerweiſe billiger, ( 


ſo wie auch weißen gebleichten und Orange ⸗ Schellack, 2. 


empfehlen zu geneigter Abnahme: 
Wilh. Lode und Comp., 
am Neumarkt Nr. 17. 
SIIODVIHISHTHED . 


Ganz vorzuͤglich ſchoͤnen, fetten, 
Schweitzer Käfe *,* 


empfing ich fi eben und empfehle das Pfund zu 10 Sgr. — 
10 Pfd. a3 Rthlr, Wenn ich ſchon zeither mich eines ſtar⸗ 
ken Abſatzes in dieſem Artikel zu erfreuen hatte, weil ich ſtets 
auf gute Waare halte; ſo glaube ich dennoch dieſe Sendung 
ganz beſonders, wegen der ausgezeichneten Güte, empfehlen 


zu können, 
f Eduard Worthmann, 
Schmiedebruͤcke Nr. 51 im weißen Hauſe, 


88 


Retourgelegenheit nach Berlin iſt beim Lohnkutſcher Ra⸗ 
ſtalsky in der Weißgerber⸗Gaſſe Nr. 3. 


er 7 


— 


F. G. Kalotf 


Coffetier, und vormals Gaſtwirth zu Oels. 


„ Taback⸗Offerte . 


Nachdem ich aus der Fabrik der Herren 


Sontag und Comp. in Magdeburg 
fo eben die dritte Sendung ihrer Fabrikate für dies Jahr 
empfangen habe, ſo erlaube ich mir hiermit, außer dem ſchon 
ſeit langer Zeit ſich als bewaͤhrt gefundenen Bruſt⸗ und Ge⸗ 
ſundheits-Canaſter in mehreren Nummern, nachſtehende 
Sorten ganz beſonders zu empfehlen: 


fein Weſtindiſchen Canaſter Nr. 1 à 20 Sgr. 
Nr. 2545 Sgr., Nr. 3 à 12 Sgr. 
No. 4 à 10 Sgr. 
in! und 4 Pfd. Paketen. Bei größeren Abnahmen gebe ich den 
moͤglichſt hoͤchſten Rabatt. Gleichzeitig muß ich indeß bemer⸗ 
ken, daß ich genannte Fabrikate nicht etwa nur deshalb em⸗ 
pfehle um ſolche zu raͤumen; denn dadurch wuͤrde ich mit 
ſelbſt bedeutend ſchaden, da dieſelben ſtets ſtark bei mir ger 
fordert werden, ich will vielmehr hiermit nur bekannt machen, 
daß ich die als gut ſeit langer Zeit anerkannten Sorten aus 
ieſer Fabrik auch in meiner Handlung führe, f 
Eduard Worthmann, 
Schmiedebrücke No. 51 im weißen Haufe. 


SSS 
E 5 Anzeige. 

Die ſchnell vergriffenen Roßhaar⸗Madratzen zu 7 & 

und 74 Rthl., Seegras⸗Madratzen zu 2 u. 22 Mthl. & 

find wieder vorräthig und empfiehlt, fo wie gruͤne bil⸗ G 

lige Rouleaux, feine dito Berliner, gothiſch in Oel ge- @ 


malte, fo wie grau getuſchte, desgleichen franzoͤſiſche J 


Wachs ⸗Fuß teppiche. 
. Ellſaſſer, Tapezirer, 
ee N 84, 


— — — — lin —— 
Feinste, Rh achtes 5 
in Flaſchen zu 15 und zu 74 Sgr., wie auch in großeren 
Parthien, desgleichen fein Genueſer⸗Oel, im e 
und Ganzen, empfiehlt: 
Eduard Worthmann, 
Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Haufe. 


Bei der Scholtiſei zu Marienau, Ohlauiſchen Kreiſes bei 


Wanſen, ſind 10 Stuͤck ganz fette Schweine zu verkaufen. 


chke, 5 


Tapeten, feinſte Landſchaften, auffallend, billig und & 3 


5323333993896335038033998988 
& Feinſten Rollen⸗Varinas⸗Canaſter. 5 


Der laͤngſt erwartete feinſte alte Varinas-Rollen⸗ 88 
anaſter iſt geſtern angelangt, und erlauben wir uns, 
enſelben in ausgezeichnet ſchoͤner Qualität zu geneigter 
bnahme ergebenſt zu empfehlen: 
Breslau, den 15. Juli 1834. 
die Tabacks⸗Fabrikanten 


Wilh. Lode und Comp., 


am Neumarkt Nr. 17. 


DU AR BAT DIN 


8 


fo Ein junger Mann, welcher gut ſchreibt und rechnet, kann 
fort ein gutes Engagement erhalten. £ 
Commiſſions⸗Comptoir 


von 
s F. W. Nickol mann, 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 54. 


E Eine Demoiſelle die firm in Putz⸗Arbeiten iſt, und als 
tfte vorſtehen kann, finder Beſchaͤftigung Kraͤnzel⸗Markt 
r. 1. eine Stiege hoch. 


So 
neu 
es 


eben erhalte ich per Fuhre den zweiten Transport 
e Matjes Heeringe von überaus zartem Geſchmack, und 
werden ſolche, fo wie auch franzöfifcher und gruͤnberger 
zineſſig zum Einlegen der Hruͤchte, beſter alter Varinas⸗ 
naſter in Rollen zum moͤglichſt billigſten Preiß verkauft, bei 
oh. George Starck, auf der Oderſtraße Nr. 1. 


GOBBSEESPLLIELCEHEHITLLTEOEERR 
© n „Heidekorn und Knoͤricht wird 
i billigſt verkauft: 2 


Schweidnitzer Straße Nr. 28. von der 8 


N Zwingerſeite eine Stiege hoch rechts. 
W Reparatur» Bau der hölzernen Chauſſee⸗Bruͤcke zwi⸗ 
in En oſenhain und Heidau, ſoll an den Mindeſtfordernden 
ein Terupiſe gegeben werden. Hierzu iſt vom Unterzeichneten 
Königlichen auf den 25. Juli Vormittags um 10 Uhr in dem 
Geprüfte ei hauſſee⸗Zoll-⸗Hauſe zu Baumgarten angeſetzt. 
aufgeforde at. Hege cautionsfaͤhige Werkmeiſter werden hierdurch 
einfinden un, ſich an dieſem Tage zur beſtimmten Zeit daſelbſt 
win ihre Gebote abgeben zu wollen. 
u, den 17. Juli 1834. 
” Defhner, 


— . K. Wege⸗Bau⸗Meiſter. 


biht an ga, Für 30 Reichsthaler 
2 zu rn verkaufen; auch find daſelbſt zwei Feigen⸗ 


wölbe. Wo ' erfährt man Schuhbrücke Nr. 13 


Da der Kammerjäger Anton Flach aus Ratibor, Ratten 
und Maͤuſe, Schwaben und Ruſſen, Grillen und Wanzen 
vertilgen kann, ſo bittet man, ihn im goldnen Hirſchel auf 
der Karlsſtraße im Gaſthauſe aufzuſuchen, um ſich mit ihm 
zu beſprechen. 

Breslau, den 18. Juli 1834. 


Daufenblafe » Anzeige. 
Aechte Ruſſiſche Hauſenblaſe von 24 bis 4 Nthir. pro 


Pfund, offerirt 
Heimann Schefftel, 
Carls⸗Straße zum goldenen Hirſchel. 


ET EEE DIENEN ET Na ET een MW 

Eine Wirthſchafterin, in mittleren Jahren, welche Pol⸗ 
niſch ſpricht, die Viehwirthſchaft, auch das Einmachen der 
Fruͤchte und Gemuͤſe gruͤndlich verſteht, wuͤnſcht bald ein 
Unterkommen. Herr Commiſſionair Gramann, Ohlauer⸗ 


ſtraße der Landſchaft ſchraͤg über, ettheilt naͤhere Nachricht. 


Zu verkaufen 


ein Paar braune Wagenpferde nebſt Geſchirr, zwei alte 


Reiſewagen, ein alter Schlitten nebſt Schellen⸗Gelaͤute, 
5 Naͤhere beim Eigenthuͤmer, Nikolaiſtraße Nr. 32, im 
ofe. a 


Maͤdchen, die firm im Weißnaͤhen, Stopfen oder Stid⸗ 
ken ſind, finden Beſchaͤftigung. Kraͤnzelmarkt, Nr. 1., eine 
Stiege hoch. 


Mit Looſen zur Iſten Klaſſe 70ſter Lotterie, empfiehlt ſich 
ergebenſt 


Gerſtenberg, am Ringe No. 60. 


Milchpacht in Zweibrodt, 1 Meile von 
Breslau, bald zu uͤbernehmen. Das Naͤhere 
Junkernſtraße Nr. 2. 


Offene Milchpacht 
in Schwoitſch, zu Michaeli anzutreten. 


—.. ̃ ———. — . SE ER Be ET 
Gardinen⸗Frangen, Leinen⸗ und Baumvollen Band, bietet 
zum Koſtenpreis an, um damit zu raͤumen: 
f J. J. Schneider. am Fiſchmarkt. 


Hahnſchlagen. 

Einem hochgeehrten Publiko zeige ich hierdurch ergebenſt 
an, daß ich Sonntag den 20. Juli ein Hahnſchlagen 
geben werde, wozu ergebenſt einladet: 

Carl Anders, 
Coffetier in Gruͤneiche an der Oder. 


Zum Fleiſch⸗Ausſchieben und Wurſt⸗Piquenik auf Sonn⸗ 
tag den 20. Juli ladet ergebenſt ein: 
Peter, in Koſel hinter Poͤpelwitz. 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben, Sonntag den 
20. Juli, ladet ergebenſt ein 2 
i G. König 


in Huͤhnern bei Bretzlau. 


In Juliusburg, Vorſtadt Nr. 3, iſt zu Michaeli d. J. ein 
Quartier von 2 bis 3 gemalten Stuben, verſchloſſene Boden⸗ 
kammer, Kuͤche, Keller, Holzſtall, Pferdeſtall und Wagen⸗ 
remiſe, auch Federviehſtall, billig zu vermiethen. Beim 
Haufe iſt auch ein Blumen- und Obſtgarten, der zum Prome⸗ 
niren benutzt werden kann. 


Sollte Jemand eine meublirte, für zwei Herrn geräumige 
und den 1. Auguſt beziehbare Wohnung zu vermiethen haben, 
der wolle eine gefällige Anzeige hiervon guͤtigſt in der Einhorn⸗ 
gaſſe Nr. 3, eine Stiege hoch, machen. 


Ein offenes Gewoͤlbe iſt auf dem Kraͤnzelmarkt im Baron 
v. Zedlitzſchen Hauſe von Michaeli c. an, allenfalls auch als 
Remiſe, billig zu vermiethen, und das Nähere zu erfahren, 


A. Bethke's Tuchhandlung am Ringe Nr. 32. 


Zu vermiethen für Michaeli. 

Fuͤr ordnungsliebende Miether iſt in dem neuen Hauſe, 
Maͤntler⸗Straße Nr. 16, noch die Iſte und Zte Etage, je⸗ 
de von 3 Zimmer, lichter Küche ic. abzulaſſen. Desgleichen 
iſt daſelbſt im Parterre eine Detail- Handlungs s Gelegenheit 
beflehend in Verkaufs⸗Gewolbe, Schreibſtuͤbchen, Keller und 
Remiſe zu vermiethen. Der Eigenthuͤmer. 


Zu vermiethen 
Heilige Geiſt⸗Straße, Promenadenſeite Nr. 20, 3 Stuben 
uͤberm Souterain, lichter Kuͤche und Gartenbenutzung. 
Der Eigenthuͤmer. 


Zu vermiethen iſt eine ſeit 2 Jahren ſehr vortheilhafte 
angelegte Baͤudler⸗Gelegenheit in der Weißgerbergaſſe Nr. 4 
Das Naͤhere daſelbſt im zweiten Stock. 


Bu miethen 
werden geſucht vor dem Oderthor oder Buͤrgerwerder, nahe 
bei der Stadt, eine größere und kleinere Stube, ſeparirt, nebſt 
Alkove, Kuͤche, fuͤr einen ſtillen Miether. 
ches Nr. 75 Mathiasſtraße im Gewoͤlbe anzuzeigen. 


Eine Wohnung von 7 Piegen, Garten, Stallung und 
Wagenremiſe, iſt zu vermiethen. Nachricht giebt der Com⸗ 
miſſionair Gramann, Ohlauerſtraße, der Landſchaft ſchraͤg Über, 

Am Bluͤcherplatz Nr. 11, iſt im 2ten Stock ein ſchoͤn 
meublirtes Zimmer nebſt Schlafkabinet baldigſt zu vermiethen. 


2700 


Man bittet, ſol⸗ 


Nicolai⸗Straße Nr. 8 in den 3 Eichen, nahe am Ringe, 
iſt eine große Handlungsgelegenheit, welche ſich aben fo gut 
zu einem offnen Verkaufsladen, als auch zu einer großen 
Speiſe⸗Anſtalt eignen würde, ſofort, und ebendaſelbſt zu Term. 
Michaelis eine Wohnung von 4 Stuben und 2 Alkoven im 
erſten Stock zu vermiethen. 
— ꝛ3s3SElçmkké—2k—;⁵ 22K —K—ß—-—F. 

Angekommene Fremde. | 

Den 18. July. Deutſche Haus: Hr. Kammerrath Sten“ 
kopff a. Bernburg. — Hr. Gutsbeſ. Schwarzer a. Dobergaſt. — 
Gold. Baum: Hr. Rittm. v. Dannenberg a. Meklendurg. 7 
Hr. Paſtor Rothe a. Alt⸗Wohlau. — Hr. Kaufm. Steulmann aus 
Glogau. — Hr. Kaufm. Gabrielli a. Krakau. — Hr. Kaufman 
Kellner a. Reichenbach. — Zwei gold. Löwen: Hr. Lieutenam | 
v. Schierſtedt a. Schweibnig vom 7. Infant. Regiment. — De 
Juſtizrath Fritſch a. Brieg. — Hr. Apotheker Holghaufen a. Ber 
lin. — Gold. Gans: Hr. Lieutenant Herwarth v. Bitterfeld a 
Berlin. — Hr. Kammerherr v. Schmettau a. Schilkowitz. — He. 
Kaufm. Wagner a. Berlin. — Hr. Kaufm. Godecke a. Leipzig, 
Gold. Zepter Hr. Geiſtlicher Kilinski, Hr. Geiſtlicher Kinofowift 
a. Poſen. — Hr. Gutsbeſitzer Kuriewski, Hr. Graf v. Mociel, 
a. Gr. ig Poſen. — Hr. Gutspächter Nerlich a. Beichau. Fech 
ſchule: Hr. Kaufm. Sternberg und Herr Lotterie⸗Einneh 
Krulid a. Kempen. — Rothe Haus: Hr. Hauptamts⸗ Aſſiſten 
Hoffmann a. Bromberg. — Weiße Storch: Hr. Kaufma 
Nothmann a. Gleiwig. — Hr. Kaufm. Silberfeld a. Koſel. — 
Hr. Kattunfabrikant Mirbt a. Gnadenfrei. — Gold. Krone! 
Hr. Apotheker Schnädabach a. Liebenthal. — Gold. Schwedt, 
Hr. Gutebeſ, v. Lindeiner a. Kunsdorf. — Hr. Gutsbeſ. v. Reit 
nie a. Hoͤkricht. — Hr. Kaufmann Heiſe aus Magdeburg. — Dr! 
Berge: Hr. Kaufm. Flatau a. Poſen. — Fr. Gutsbeſ. v. Dam“ 
browska a. Rußland. — Hr. 25 ath Käufer a. Frankenſtein. — 
Hr. Buchhalter Reichſtein a. Maltſch. — Rautenkranz: Hi, 
Gutsbeſ. Heidemann a. Herrndorf. — Hr. Garnifon » Staabgark 
Zahn a. Schweidnig. — Hr. Gutsbeſ. v. Piotrowski und H 
General⸗Forſtm. Ballogh a. Warſchau. — Fr. Gräfin v. G 1 
rowska a. Polen. — Hr. Kaufm. Breslauer a. Brieg. — Wei 
Adler: Hr. Kaufm. Franke a. Saalfeld. — Hr. Apellationsge⸗ 
richts ⸗Aſſeſſor Riemann a. Krotoſchin. — Fr. Gutsbeſitz 
Geger a. Teſchendorf. — Hr. Handlungs⸗Reiſender Dannenber / 
a. Berlin. — Hr. Lieutenant v. Voſſ a. Neiſſe, vom 23. 
fant. Regiment. — Blaue Hirſch: Hr. Gutsbeſ. Nadherny 4, 
Adersbach. — Fr. Amtsraͤthin Fichtner a. Wohlau. — Hr. 
diger Jander a. Reichenbach.. — 

privat. Logis: Albrechtsſtr Nr. 11 Hr. Apotheke 
Frank a. Ratibor. — Herrenſtr. Nr. 22 Hr. Paſtor Thiel 4 
Weigwig. — . 
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Be de Di 
Breslau, den 18. Juli 1834. 
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